
Herr, hıltf deinem Knecht
Zur Frage nımbierter Stitfter den kappadokischen Höhlenkirchen

Von GUNTER PAULUS SCHIEMENZ

Der General als Kaıser un des aısers General
Als Kaıiıser Romanos IT 963 starb, SCWANN sein General Nikephoros

Phokas die Hand der Wıtwe un den Ihron SC1NCS5 vormaligen Souveräns.
Damıt standen U ıhm alle Herrschaftssymbole des Statthalters Christı
auf Erden Z darunter der Nımbuss, MT dem ıcht 1Ur un die Kaıiıserın,
sondern auch sein Vater un Bruder der Prothesıis kappadokischen
Höhlenkirche, des Kusluk VO  z Cavusın, abgebildet wurden 1. Niıkephoros
hatte beide MIt hohen Tıteln geschmückt, J1e 1 Regelfall 1Ur Miıtgliedern
der Kaiserfamılie zustanden ?, un: S1C derart augenfällig ı das Kaıserhaus
einbezogen. Seinen Vater Bardas ehrte MI1 dem 'Tıtel C Aasars®, den
Diokletian fur den Miıtkaiser G 1UIe S$UCCESS10ON1S vorgesehen hatte4 un
der auch Spater den rasumptıven Thronfolger auswıes ® bıs Kaıser Hera-
kleio0s für sıch un Söhne und Mıtkaiser den BOOLÄEUG Titel einführte ®
uch danach blieb der Cäsar Titel aber der ach der Kaıiserwürde höchste
byzantıinische Ehrentitel, der 1Ur untypischen Fall Außen-
stehenden verliehen wurde und „SCINCIN Träger ZW ar keinen Anteil der
kaiserlichen Macht, ohl aber Anteil den kaıserlichen EhrenaD“ 4
Z wel der Brüder Leons (775——780) ührten schon ıhrem Vater
Konstantın den Cäsartıtel, Z W e1 (spater alle drei) welıltfere Brüder den
des Nobilıissımus 8, der, ursprünglıch ZU Cäsartıtel gehörig, ı dieser Zeıt

CISCNCNHN Rang zwischen Cäsar un Kuropalates ausmachte ® Hıer 1Ur

Zuerst de Jerphanion, Une nouvelle de l’art byzantın, les eglises rupcS-
tires de Cappadoce Bıbl arch:  eo. hıst (Parıs 1925 (künftig 5235725
Tat 139—2 14372

Ostrogorsky, Geschichte des byzantinischen Staates München (künftig O.)
200

4 O, 28 d U. 51
86—87 vgl Dölger, Die Entwicklung der byzantinischen Kaisertitulatur und

dıe Datıerung VO  —$ Kaiserdarstellungen der byzantinischen Kleinkunst, ders» \ Byzan-
tinısche Diplomatik (Ettal 130—151, 131 (Erstdruck ı Studıies presented
Robinson Il 1958 985—-1005,

F  Q Dölger, Der Kodikellos des Christodulos Palermo. Eın bisher unerkannter
Typus der byzantinischen Kaiserurkunde, ı ders., Byzantınische Diplomatik (Ettal
1—/4 26—27/ (Erstdruck Archiv Urkundenforsch 11 [1929] 1—6  un
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Ausdruck des auf die nächsten Angehörigen des Autokrators fallenden
Abglanzes der Kaiserwürde; 1ST der CAäsar Tıtel Spater wıederholt M1 der
Person verbunden, die ZWAar nıcht dem Namen nach Kaiıser IST, 1aber de facto
die kaıserliche Gewalt ausubt bei Bardas em Onkel VO Michael 111
(842 8567) 1 un ohl dem Niıkephoros Phokas och bekannt be] Roma-
1105 Lakapenos, Regent un Schwiegervater des JUNSCNH Konstantın VII
Jahre 9720 als Vorstufe ZU Rang des Mitkaisers und schließlich regierenden
alsers (220 244) 11 Da{fß die 1er wıederkehrende Verbindung MMI der
Throntolge nıcht 1L1UT Cn hıistorischer Zuftfall 1ST ZC1gCN das Jahr 1041,
dem der Nefte des todkranken Miıchael als designierter Thronfolger
Cäsar un och ı yJleichen Jahre Kaıser wurde 12 un das Jahr 1057,
dem Miıchael VI Stratiotikos dem Gegenkaiser Isaak Komnenos Cäsartitel
un Thronfolge anbot und Isaak Spater, wenngleıch nıcht auf diesem Wege,
Basıleus wurde 13 Das Jahr der Eroberung Kayserı1s durch die Seldschuken,
1067 sıeht Bruder VO Konstantın Dukas, den Casar Johannes
als Regenten für die Söhne des verstorbenen alsers Wa denen der alteste
während der türkıschen Gefangenschaft VO Romanos Diogenes durch den
Cäsar als Miıchael VII 1071 autf den Thron gelangte 14 Alexios Komnenos
der annn als Kaıser C CUuU«EC Titelordnung eintührte beantwortete auf
seinem Wege ZUur Macht den Wunsch des Nikephoros Melıissenos nach
Reichsteilung S der Bereitschaft SCINCN Schwager MIL dem Cäsar Titel
schmücken 15 der Tıtel sol] 1er mıthın nıcht als Ausdruck sondern als Ersatz
tür CiINE reale Macht stehen, utfatıs mutandıs vergleichbar INITL dem Aası-
leus Tıtel solcher Kaıiser, die ZWaar den Thron, nıcht aber die Machrt 11110116-
hatten hne 1U5 S$UCCESS1O1N1S sehen WIT spater Alex1ios Bruder Isaak
Komnenos als ersten Träger des Sebastokrator- Titels, der den
Zuge der Tıtelreform des alsers abgewerteten Cäsar Tıtel VO seiINem
Platz verdrängt hatte die Thronfolge Rechte MT dem Despotes-
Tıtel verbunden, der SEIT Manuel Komnenos noch VOTr dem des Sebasto-
krators rangıerte

Bardas Phokas wurde also geehrt als jemand der ohne selbst Kaıser
SCIN, doch der (1ım Rahmen des Miıtkaisertums ohnehin teilbaren) Kaıiser-
wuürde partızıplerte; ıcht durch sıch selbst ohl aber durch ıgen-
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Byzantinısche Dıplomatık (Ettal 102—-129, 12 (Erstdruck ı Byz Ztschr. 11936|
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schaft als Vater des Autokrators stand auch gewissermaßen innerhal
der Aureole des Herrschers der christlichen COkumene.

Kaum geringer W ar der Rang, den Nıkephoros seiınem Bruder eon
Phokas zuerkannte. uch seın Kuropalates- Titel wurde selten verliehen
un WAar normalerweise Verwandten des alsers vorbehalten Der nach-
malıge Kaıser eon 111(suchte als Strateg des Themas Anatolı:kon
be1 der Vorbereitung se1ines Staatsstreichs Theodosios I'l eın Bündnıs
MI1It seınem Kollegen VO armeniıschen Thema, Artabasdos, un stellte ıhm
außer der Hand seıner Tochter den Kuropalates- Titel In Aussicht 1?: Von
Zzwel tast gyleichrangıgen Verschwörern konnte NUu eıner Kaıiıser werden,
aber der andere sollte dessen Würde iın dem Ausma{ß partızıpıeren, w1e
1eS$ konkrete Famıiılienbande un die byzantınısche Kaiıseridee erlaubten:
eon ahm MIt dem Kuropalates- Tiıtel das VOTAaUs, W a4as Alex1ios 264 Jahre
später mıt dem ann freıiliıch nıcht mehr Sanz vollwertigen Cäsar- Tıtel
wiederholte.

In diese Zusammenhänge fügen sıch die Nımben der kaiserlichen Ver-
wandten 1n Cavusın oylänzend e1ın, ındem be1 iıhnen nıcht die Namen, sondern
1L1UT die 'Tiıtel KECAPOC un KOP  IHC stehen 21 Wıchtig
nıcht die Personen des einstigen Domestikos der Scholen un des vormaligen
Strategen des kappadokischen Themas selbst, sondern D ıhre Beziehung
ZU Kaıser Z

Die Malereien werden allgemeın um 965 angesetzt “* und VO den
meısten Autoren als unmittelbare Folge des Aufenthalts der kaıiserlichen
Famılie in Kappadokien 964/65 verstanden Z Gerade WENN die Kırche

}() als Ligatur, vgl 524, Tat 143-—2; ıcht K’ CAÄACEOE: Restle, Dıiıe
byzantinısche Wandmalerei 1n Kleinasıen (Recklinghausen (künftig P

21 524, Tat. 143—2; Latontaine-Dosogne, Nouvelles cappadocıennes,
Byzantıon 32 (1963) 121183 (künftig NN.), Abb 6) /n ID 1LIL: Abb 32/7, 23285
Angesıchts des mäfßigen Erhaltungszustands afßt sıch ıcht ausschliefßen, daß die Namen
e1INst vorhanden Il, ber verlorengingen. Indessen sınd dıe Titel noch csehr gut lesbar,
während schon Jerphanıon VOoOn den Namen keine Spur fand Wer dıe füntte nımbierte
Person IS wıssen WI1r nıcht.

Vgl Schiemenz, Zur politischen Zugehörigkeit des Gebiets umm Sobesos und
Zoropassos 1n den Jahren 22.0-- ]D Osterr. byz Ges (1965) 20/-2538, 287 Z

Stitterinschritft in Sahinefendi, möglicherweise der Kaısername tehlte
Cormack, Byzantıne Cappadocıa: The Archaic Group of Wall-Paintings,

Archaeol Ass [3 30 19—36, 1 963—969 hne Eıngrenzung auf den Besuch der
kaıiserlichen Famlılie;

11 390, 419; de Jerphanıion, La chronologie des peintures de Cappadoce, 1n !
ders., La Voix des Monuments, Etudes d’Archeologie, (Roma/Parıs 185—207,

193 (Erstdruck 1n Echos d’Orıent 30 1931:]);; Weigand, Bespr. VO  3 Teil 2’ Byz
Ztschr. 35 (1935) 131—135, 133; Lafontaine-Dosogne, Separatum 97 Thier-
p Eglises rupestres de Cappadoce (Corsı avenna 579-—-602, 588; dieselbe, Les
peıntures de Cappadoce de la tın de I’”Iconoclasme I’Invasıon LUrqu«e (843—1042), Rev
Univ Bruzxelles (1966/67) 1—2/7, 1 dieselbe, Die Felsenkirchen Kappadokiens, 1 *
Giovannıni, Kunst 1n Kappadokien en künftig KK.) 129—-172, 130; Kostoft,
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aber mehr der mınder den Augen des alısers ausgemalt wurde, enthält
S1C CIn Skandalon Rechts VO  w} Reihe stehender Soldaten AaUuUS der Gruppe
der VICTIZ1E Märtyrer VO  a Sebasteia reiten der Nordwand Z W E1 Krieger
aut die Prothesıs MITt den Kaıserbildern Namensbeischriften üblicher
orm sınd nıcht erhalten neben dem Kopf des westlichen Reıters steht aber

weißen Buchstaben TON AOYAON CO  —< EAHAN
LICTPON Jerphanıion sah dem enannten Melias MagısStros den

Namen des Reıuters CS SC1 $ast sıcher, da{fl( 6S siıch 1er Z W @1 Stitterbilder
handele 1D  (A] Beide RKeıter, der rechte unbekannt der lınke hiıernach ein kaiser-
lıcher General sınd nımbiert Als Magıstros 1ST Melias der höchsten
Würdenträger Z aber 1ST ıcht MmMIt dem Kaiserhaus verbunden un annn
deswegen den Nımbus nıcht tragen

Jerphanıon sah 1er offenbar eın Problem „Le nımbe leur est donne
au  d membres de la amılle imperiı1ale, ans la prothese Den Namen

erkannte als gyriechische orm des armeniıischen Mleh die VO Nıke-
phoros Frühjahr 964 Kappadokien UuSamMmM CHNSCZOSCHNEC Armee habe
zahlreiche armeniısche Kontingente enthalten, un INa  e} könne 1er das
Abbild ıhrer Truppenführer haben

Jerphanıon trug zunächst Hypothese MMI deutlichen Vorbehalten
VOT ”I est preSsque certaın qu«€ SONT CENCOTE euxX POFrTtralts de ona-

29 „enfıin les euxX donateurs, le ‚Magıstros Melias et SsOnN COMPASNON
S1 SONLT eu  54 representes ans une POSC SUCITICIE,

cheval SUr la yauche << Seither fand jedoch Auffassung CiMNe

vollständige Zustimmung, da{ß die be] ıhm unverkennbare Reserve SAa
ıch verloren S1NS Für Gregoiure 31 bestand unbeschadet des Aussehens der
Reıter WIEC Heılıge das Problem inkehe och der Identifizierung des Melıias:
die Beıischritt se1 typisch tür Lebenden dafß N sıch nıcht den
be] Konstantınos Porphyrogennetos eNannten Melias Spatestens 934),
sondern Domestikos Mleh handele dessen unglücklichen Feldzug
ach Obermesopotamien 972/73 un Tod arabische un armeniısche Quellen
mitteilen Das Abbild des Melias der Kirchenwand kommt 1ler csehr
oroßer Bedeutung We:ıl CS neben CIN1ISCH Heılıgen Aaus der Gruppe der
VICTZ1$ Maärtyrer VO Sebasteia steht habe 6S en armeniıschen Chronisten
Matthäus VO  —$ Edessa ınspiırıert dıe Gefangennahme des Mleh be] Amıda un:

Caves of God, The Monastıc Envıronment ot Byzantıne Cappadocia (Cambridge, Mass
künftig Kostof), Z

D, ]6 al 530:
Tat 1472—5 111 Abb 376
200

D 530
2a0 530
30 545

Gregoire, Notes epigraphiques, Byzantıon (1933) 49 —88 VIIL; Melias le Magı-
SCre: 7988
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seınen Tod eiıner Legende von ebenfalls vierz1g Martyrern auszugestalten,
dıe allerdings 1m Detaıil mehr der der vierz1ıg Martyrer VO  $ Amorium als der-
jenıgen VO  - Sebasteija tolgt. Damıt scheint dıe Rolle der Kirche 1m Hınter-
land, VO Edessa 1e] weıter entternt als Amida, eher überschätzt, un der
umgekehrte Weg erschiene plausibler: da{f Melias magıstros eben
seines MmMIt eLtwa vierzıg Gefährten erlıttenen Martyrıums mıt den vierz1g
Soldaten VOonNn Sebasteia assoz1ılert un: deshalb 1n Cavusın MIt ıhnen abge-bildet wurde ??: der Nımbus täiände ann eıne zwanglose Erklärung. Dıies
kommt nach Gregoire indessen nıcht 1ın Betracht, weıl die Malerei durch
das Prothesis-Fresko auf 963—969 datıert se1l un: überdies die Beischrift
„AVEC une absolue evidence“ eiınen Lebenden kennzeıichne. Jerphanion habe
(was iın dieser orm ıcht zutrifft 33) die Kirche VO  = Cavusın als Werk eiıner
armenıschen Bevölkerung angesehen; des Porträts eınes bedeutenden
AÄrmenıiers habe die Kırche den Armenıiern eiıne Zew1sse Berühmtheit
haben mussen, un: CS se1l nıcht erstaunlıch, daß sıch diese bıs Edessa erstreckt
habe Das Bild des alsers 1n der Prothesıis se1l die Ursache für die fehlerhafte
Angabe des Matthäus VO  i Edessa, da{ß die Expedition des Domestikos Mleh
noch Lebzeiten des Nikephoros Phokas stattgefunden habe

Das Reıiterbild der Nordwand von Cavusın wurde dadurch einem
Kernstück des Postulats armeniıscher Einflüsse ın der kappadokischen Wand-
malereı, das neuerdings VO  S Lafontaine-Dosogne * un Restle ®5
entschieden vVertreien und ausgebaut, VO anderer Seıte ımmer wieder kriti-
sıert worden 1St 36 ohne da{flß sıch in der Frage .eıne Übereinstimmung
bahnte.

Gregoire stutzte sıch be1 seiınen Thesen auf dıe Zustimmung VO  e DPeeters
un Adontz 37 Später W ar auch für Jerphanion das Bild der nımbierten
Stifter 1ın Cavusın eın selbstverständliches Faktum: „Dans eglise, le
magıstros Melijas et biıenfaiteur ONtTt le nımbe“ 38 „dans le decor
de Tchaouch In, OUS trouve le portraıt et l’invocation d’un Melias

32 Schiemenz, Bespr. VO: Kostof, Byz Ztschr. 68 (1975) 118—-127
529—530, 549; vgl Thierry, Notes crit1ques PLrODOS des peintures rupeStres

de Cappadoce, Rev Et Byz (1968) 337-366, 2347
34 Lafontaine-Dosogne, Separ 9 51—53; zeselbe, Bespr. VO  >; Ra, Byz

Ztschr. 623 (1970) 117-122, 120; dieselbe, Rospisı Cerkyvi, Nazyvaemo) Cemlekti Kılıse,
Problema Prisutstvija ArmJan Kappadokıi, 1n : Vizantı)ja, Juznye slavjane drevnjaja

Rus, Zapadnaja Evropa (Festschrift Lazarev) Moskau 78—93
30 R.I 6/—-74 Vgl auch Gough, The Monastery of sk; Gümüs Prelımary

Report, Anatolian Studıes (1964) 14/7-161, 1618 Cormack aagı O 2 9 Kostof
2012203

36 Thierry, Notes crıt1ques, Rev Et Byz (1968) 337-—366, 1Wn La question
armenienne, 339—349; dieselbe, Rev Uniıv. Bruxelles, 12—13; dieselbe, 15

Schiemenz, Byz Ztschr. 68 (1975) 118-127, 124
1 Gregoire 8 vgl I1 399 Anm 398

de Jerphanıon, Les caracterist1ques les attrıbuts des saınts ans la peinture
cappadocıenne, 1ın d81'5;, La Voix des Monuments, S, 297-—322,
Analecta Bollandiana 55 1937 ]).

306 (Erstdruck in
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magıstros ı] cooperait la decoratıon de eglıse Füpestre.“ 30 Seıin
Vorbild tür die Legende der vierz1g Märtyrer VO  — Amida nannte eıine
„Hypothese vraısemblable  D 40. Seither sahen Lafontaiıne-Dosogne 4
Thierry *, Cormack 43 Restle un Kostof *5 iın dem Reiterbild
eın Porträat des Mel:as/Mleh; auch 1n eıner eigenen früheren Arbeit blieb
diese Identifizıerung unbestritten.

Dennoch 1St seınen Lebzeiten eın nımbierter General, och 27 1ın
eıner Kırche, die ıhren Schmuck eınem Besuch des alsers verdankt,
möglıch. W ıe peinlich der Nımbus als kaiserliches Zeichen gehütet wurde,
zeıgen uns och eın Jahrhundert spater die Emaıls der ungarischen Stephans-
krone mıiıt den Bildern des regierenden alsers Michael Dukas (1071-1 078),
des Mitkaıisers Konstantınos Un des Ungarnkönigs Geza (1074-1077) 48
Geza 1St durch die Tracht un Insıgnien eınes Patrikios 1n die byzantinische
Hierarchie hoher Stelle eingeordnet; seine Namensbeischriftt 1St in blauer
Farbe, mıt der spater ein1ıge Sebastokratores ıhre Urkunden sıgnıerten,
während den beiden aısern ıhre Privilegfarbe Kot vorbehalten 1St Parallel
”hZu aufßert sıch der Rangunterschied „wischen den Kaısern und Geza darın,
da{ß 1U jene den Nımbus tragen, der dem Ungarnkönig vorenthalten
wiırd 49

i 398
40 B 509 Anm V, 398

Latontaine-Dosogne, Separ. und bid Anm Z dieselbe, Festschrift
Lazarev dieselbe, La Kale kılisesı de Selıme representation de donateurs, Zetes1s
(Festschrift de Strijcker) (Antwerpen/Utrecht 749

A Thierry, Cors1 avenna 1965, 588; vgl dieselbe, Rev. Et Byz (1968)
342; un Thierry, Peıiıntures du Xe siecle Georgie meridionale G: leurs

GE la peinture byzantıne d’Asıe Mıneure, Ca archeol 24 (1975) — Anm 55
Cormack, 218 hiernac! sind beide Reıter Armenıer, W 4A55 der Denkmals-

estand nıcht hergibt
44 3 9 137

Kostof 210
Schiemenz, Jb Osterr. byz Ges (1965) 207-238, 216

Talbot Rıce, Kunst AUS Byzanz München Tat. S, D D DZO 134,
163, 165, Farbtaf. A CM

458 Schramm, Herrschaftszeichen un Staatssymbolık, | &: échriften der
Monumenta Germanıae hıstorica p (Stuttgart 1954—1956) Abb 108hb (Daf 84); Deer,
Dıie eilige Krone Ungarns Denkschritten der Osterr. Akad Wıss., Phil.-hist 91)
(Wıen Abb 4, 9—12, Z 24, 2 9 109; Wessel, Dıiıe byzantinische Emailkunst VO!]

bıs Jahrhundert (Recklinghausen 114, 47 Abb 37d,
ders., I1a0007x006 (Ettal44 Dölger, Ungarn 1n der byzantinischen Reichspolitik,

153-177, 166—167 (Erstdruck 1n Archiyvum Europae Centroorientalıis |11942|
315—342, 30-331); eer 74—7/75 Vgl auch Ostrogorsky, Dıie byzantinische
Staatenhierarchlie, in ders., Zur byzantinischen Geschichte (Darmstadt 119—-141, 139

(Erstdruck 1n Sem Kondakov.:anum [1936] z Auerhalb der Rlei'chsgrenz'en eNTt-

standene Kunstwerke der Nachbarvölker sınd VO derlei Skrupgln naturgemäfß unberührt.
Herrscher un ıhre Angehörigen tragen den Nimbus 1n Armenıen (z Könıg Gagık ın
Achtamar), Georgıien (Königın Thamar un ıhr Sohn 1n der Kirche VO  3 Bertubanı) und
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Die Emaıuils der Ungarnkrone tammen AaUus$s dem Milieu schweren
Krise des Reiches Mıchael VII WAar ein schwacher Kaıiser, der sC1IN Amt mMI1t
der Katastrophe VO  —$ Mantzıkert antrat; selben Jahr 1071 S1NS A°
die Normannen verloren HO72 gyerıet die byzantınısche Herrschaft aut der
Balkanhalbinsel 11S$ Wanken Dazu kamen C1iNe Wıirtschaftskrise für die
der Kaıser MIt einNem Spıtznamen Parapınakes Z Symbolfigur wurde, un
eine labile innenpolıtische Lage, die WOZUEZR den Revolten VO Nıke-
phoros Bryenn10s un Nikephoros Botaneıates MI der Abdankung Michaels
gipfelte ® Selbst dieser desolaten Sıtuation wiıch der Kaıiser keiner
VWeıse Von den Prinzıpıien der byzantınıschen Kaıiıserıidee b Dann 1STt 1eS$
aber WEN1ISCI für Nıkephoros Phokas anzunehmen Als General
Romanos { 1 hatte Kreta Kılikien und Syrıen spektakuläre Erfolge
erzielt °1, als Kaıser Zur eıt (oder nach) der mutma{ßlıchen Aus-
malung der Kırche VO Cavusın Tarsos Mopsuestıa un Zypern zurück-

un schließlich zrofße Teıle Syriens erobert Mıt SC1NEeM heiligen
Krıeg die Moslems WAar der „bleiche Tod der Sarazenen mehr als
andere Kaıser der Statthalter Chriusti]ı aut Erden un Herr der christlichen
Okumene, der den bislang bezahlten TIrıbut eintordernden bulgarı-
schen Gesandten 965 eld Peitschenhiebe yab

Da Nikephoros, wenngleich selbst nıcht kaıiserlicher Abstammung, siıch
eben dieser Rolle cah SCIN Verhalten gyegenüber den Sachsenkaisern

Nach Ohnsorge hatten der ehedem hartnäckigen Verteidigung des
Basıleus Titels vegenüber den Ansprüchen der deutschen Kaıser Konstan-
in un Romanos 11 dıe Zügel schleifen lassen * hingegen „Nıke-

IN un hne Anspruch auf Cine Kaiserwürde bei den Slawen Volbach und
Lafontaine Dosogne Byzanz un der christliche Osten Il Propyläen Kunstgeschichte

(Berlin 1968 Taf 203b 243 363 3823 Mandic, Dıe Porträts auf den Fresken (Derıe
Kunstdenkmäler Jugoslawiıen) (Beograd

0 2714— 2077
228—72729
EG
234
Ohnsorge Byzanz un das Abendland und Jahrhundert ders

Abendland un: Byzanz (Darmstadt. 1—49 (Erstdruck Saeculum Heftt
11954 | 194—2720 213) ders Dreı Deperdita der byzantinischen Kaiserkanzle;i un die
Frankenadressen Zeremonij:enbuch des Konstantınos Porphyrogennetos ders Abend-
and und Byzanz DE 254 (Erstdruck Byz Ztschr 45 11952] 370—339 399
ders Die Anerkennung des Kalisertums Ottos durch Byzanz, ders Konstantinopel
un der Okzident (Darmstadt 176—207/ 180 187 (Erstdruck Byz Ztschr 54
[1961] 28 31 36); ders Dıie Heırat Kaiser Ottos I8l IM1L der Byzantınerın Theo-
phano (972), Braunschweigisches Jahrbuch (1973) 78 Vgl dazu uch Dölger,
Die Ottonenkaiser und Byzanz, ders 1100007rx000. 140152 141 Anm (Erstdruck

Forsch Kunstgesch christ! Archäol [1957] 4959 Anm Ohnsorge, Otto 1
Konstantinopel un der Okzıdent 208—7276 Z 7 (Erstdruckun!: Byzanz, ders

Mırtt Inst OsSstferr Gesch Erg -Bd |1962| 1021 114) ders Byzanz und das
abendländische Kaısertum, ders Konstantıinopel und der Okzıdent 794—300 297
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phoros I1 WEN1ISSLIENS den Jahren 967 dem Sachsenkaiser en Kaiser-
titel veErWwWCeISECIT und dıe Aberkennung der Imperator-Bezeichnung Sınne
der byzantinıschen Entscheidung VO  } 871 erneuert“ ; „ 1INM Gegensatz
der Nachgiebigkeıit SC1HNETr Vorganger vertrat Nikephoros wıeder den alten
Standpunkt, da{ß s dem römischen Weltkaiser Bosporus 1Ur Könige
geben könne“ 56 urch die Zusammenhänge MIt der Forderung ÖOttos nach

purpurgeborenen Schwiegertochter WAar der Punkt iımmerhın wichtig,
da{ß Nikephoros Sommer 967 die eigentlıch beabsichtigte Expedition nach
Kleinasıen ZuUugunsten iıtalıenıschen Feldzugs aufgab 5 Wi Zu all dem pafßt
ein Truppenführer MItTt kaıiserlichen Abzeichen gerade annn nıcht Wenn

Cavusın IN1IT dem Besuch des Nikephoros SC1IHNET kappadokischen Heımat
korreliert wırd Handelte CS sıch bei den Nimben der Reıter tatsächlıch
kaiserliche Attrıbute, WAaie 1Ur dıie abwegige Konsequenz möglıch dafß
sıch 1er ein Thronprätendent abbilden 1ef Eın Usurpationsversuch des
Domestikos Melı2as/Mleh 1ST aber ıcht belegt un: zudem mM1 derAbbildung
der kaiserlichen Famılie der Prothesıs aum vereinbaren; überdies
dürften ann nıcht beide Reıiter nımbiert sein

Entgegen Gregoire 1ST aber festzuhalten, da{f Cavusın durchaus der
TOTeEe Meli;as/Mleh abgebildet secin ann Im Regeltall 1ST siıcher Gregoiures
Aussage richtig, da{fß dıe DonNVEL Formel die Invokatıon Lebenden
1ST jedoch x1bt 65 Ausnahmen 510 SO Jerphanıon der Kapelle Güuüllü
Dere der Ecke neben Johannes dem Täuter C116 solche Herren-
anrufung EAEVN, ıda seconde partıe de l’inscription (quı Aauraıt
eiIre SCDATECEC de 1a premiere) laısse entendre qQU«EC le tombeau Helene

Damıt kommt für Cavusın der altere Melias wıeder Betracht
jedoch W AarTe der Nımbus eım besser IMOLLVIETT Als Opfer
heiligen Krıeges die Ungläubigen WAar S13 Neomärtyrer ®, un
Niıkephoros Phokas selbst hatte gefordert alle Kampf MMIL den Ungläu-
bıgen gefallenen Krıeger Märtyrern erklären 61 Dem estehen die Daten
1Ur scheinbar Wege Zunächst 1ST das Porträt ebenden Aalsers

Prothesıis ungewöhnlıch (59 da{flß sıch die rage stellt ob nıcht auch

3 Ohnsorge Konstantinopel und der Okzıdent 180 (Erstdruck 31)
56 Ohnsorge Abendland und Byzanz 309040 (Erstdruck 215);, ahnlıch

ders., Konstantıinopel und der Okzident 2,2 (Erstdruck A, 14778 vgl ders.,
Braunschweigisches ahrbuch 30—31

Ohnsorge, Konstantinopel und der Okziıdent 200 (Erstdruck 46)
558 O Sagt auch Gregoire: „AVEC un INSCT1PL10N ont le LyPe refere

ordinaire qu des vıivyvants“
593 der erste Teıl der Inschrift auch beı Lafontaine Dosogne, L’eglise au  »E

de Gullu Dere CM Cappadoce EL le probleme du Passasc du decor „1conoclaste
decor figure, Byzantıon (1965) 175—207 199

G 2323 Gregoire A
ö1l 232

Lafontaine Dosogne Zetesıs 749 ZU$S dıe ihrerseits ungewöhnlıchen Kaiserbilder
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1er der Nimbus mehr als 1U ein kaiserliches Abzeichen 1ST Gerade der
kappadokischen Heımat der Phokas Famiılıie W.AdTe N denkbar, da{fß INan den
ZW ar nıcht VO  —$ den Händen der Ungläubigen, aber doch durch verruchte
'Tat umgekommenen Sıeger ber die Sarazenen WIC Märtyrer ehrte
Dieser Deutung steht freilich ENTgZgESCN, da{fß der Kuropalat eon das Jahr
969 überlebte ®3 un überdies auch Theophano die Anstifterin des Kaiıser-
mords, abgebildet 1ST Man wırd deswegen der bisherigen Datierung des
Prothesis Dekors VOr Dezember 969 testhalten INUSSECHN Indessen
Cavusın Übermalungen 64. nach Restle sınd die Heıiligen der Laibung des
Apsıisbogens un wahrscheinlich auch Teile der Apsısmalerei (Sonne un
Mond) einmal oder VO  e} anderer Hand ausgeführt worden 65

Damıt dürtfte 6S der Überprüfung bedürfen ob die (schlecht erhal-
90} Prothesis- un diıe Nordwand Malereien ZUur gleichen Putzschicht

gehören Jerphanion hielt dıe Malereien ZWAar für zusammengehörıg 67 hatte
1ber dıe Kirche 1U verhältnısmäfßig oberflächlich studieren können

Schließlich siınd die hıstorischen Angaben ber den Mleh wıder-
sprüchlich Mıt dem Datum 973 kollidiert die Angabe des Matthäus VOon

Edessa, dafß ach des Melias Gefangennahme die Nachricht VO Mord
Nıkephoros Phokas einlief Gregoire versteifte sıch aut das Datum und
versuchte die andere Angabe mMItt der hergeholten Zusatzannahme eNTt-

kräften, dafß das Fresko VO  - Cavusın den Chronisten SC1LHNET Konstruktion
veranlaßt habe Mindestens nıcht WEN18CI wahrscheinlich scheint die um$SC-
kehrte Interpretatıion, den Zug des Melias MI1 dem syrıschen Feldzug
des Nikephoros 968/69 verbinden un: C1iNe tehlerhafte Zahlenangabe der
Chronisten unterstellen, die annn der Übereinstimmung Veli-
schiedenen TLexten auf C1iNEC SCEMEINSAME Quelle zurückgehen muüß te I)ann
WAare ein Porträt des Melias als Märtyrer 969 möglıch

Zweıtel Datum S1N: durch Ühnliche Fälle gerechtfertigt So VerwWwı1ı1es
Van Berchem 69 anläßlich Z W ecler alscher Konkordanzen zwıischen der

Bema VONn San Vitale avenna heran In Zypern steht das Stifterbild der Panagıa-
Kiırche VO:  3 Moutoullas 1280 der Bema-Nordwand un Stylianou, The
Paiınted Churches otf Cyprus (Stourbridge 115 In der Apsıs der mindestens
Nn eıt monophysitischen Kathedrale VO:  3 Faras/Nubien 1ST der Köni1g Georg10s VO!

Spaten (sowıe C1MN Kön1g (?) und e1inN Eparch Aaus eıt N!  cht der
Haltung Bittstellers, sondern Beschützten Michalowski, Faras, Dıe Kathe-
drale Aaus dem Wüstensand (Einsiedeln/Zürich/Köln 120—122, Taft. 40—41 : ders.,
Faras, Dıie Wandbilder‘; den Sammlungen des Nationalmuseums Warschau (Warszawa/
Dresden 136—148, 151

63 Jerphanion, La Vo1x des Monuments 185—207, 193
135 M1 dem Vorschlag Erklärung.“

( 136; für ine elitere Diskussion VO]  5 Verschiedenheiten vgl ebda 136—-137
Lafontaine-Dosogne, Separat.

67 547-—548%
520 Dre (nicht 30) Vormittage.

Üa  s Berchem und Strzygowski, Amida (Heidelberg 196, 197
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Ara der Griechen un der Hedschra Aus dem 14 Jh jakobitischen Kırchen
Dıyarbakır Amıiıda) auf die „zahlreichen Ungenauigkeiten dieser Art

der syrıschen Lıtteratur Aus dem armenıschen Bereich StrZzy-
zowskı ”© das zeıitlich ahe liegende Beıispiel des Etchmiadzın Evangeliars
Matenadaran Nr 2374 be] essen Datierung auf 989 SLAaMML au
der Angabe rmenischer Zählung (438 55 %)ı MIi1IL der weder die griechische
(a 742) noch die islamısche Datierung (379 ach Strzygowskı 1001

übereinstimme: „SOM1 bleibt NUr die Erklärung übrig, da{ß der
armenische Schreiber HT den remden Zeitrechnungen ıcht WaTltr
Hıer 1ST ZWAar die Diskrepanz ZUur islamıschen Zählung gegenstandslos,
dem Strzygowski das arabısche Jahr zwoltf Mond onaten zaäahlen
ersaumt tatsächlich begann 11 989 das Jahr 379 jedoch
bleibt das Griechenjahr unverständlich Nach Lynch 1ST der Fall

Armeniıen nıcht isoliert „In general the Armenıuan historians ave PTrO-
tound tor PrEeEC1S1ON dates and Statement Matthew
of Edessa 15 perhaps the S$INNer thıs reESPECT

Wenngleich ebenfalls nıcht freıi VO  3 derzeıt unbeweiısbaren ad hoc An-
nahmen, erscheint eC1iNe solche Deutung eher vertretbar als Gregoires These,
die damıt ohl aufgegeben werden dart 73 Indessen stellt sıch die Frage,
ob enn die Invokatıion tatsächlich den Reıter benennt mithin ob es sıch
überhaupt CeC1in Abbild des Melias MaAagısStros handelt

Schon Jerphanıon hatte testgestellt daß die beiden Reıter VO  —} Cavusın
WIC Heılıge aussehen 74 Tatsächlich reihen SIC sıch zwanglos be] den
Kappadokien häufigen Reıterheiligen C1IN, während S1e als Stitterbild völlıg
sıngulär In allen gesicherten Fällen sınd die (nıe nımbierten un N1e

berıttenen) Stitter 75 durch klaren Bezug auf Christus oder Heılıgen
(meıst reduzierter Körpergröfße) und/oder C111 ranten- der Prosky-

70 Strzygowskt, Das Etschmiadzin-Evangeliar Beıtrage ZUr Geschichte der AaTrTIMNECIMN1-

schen, ravennatischen un SYrO-agyptischen Kunst Byzantinische Denkmiäler, (Wien
19—20, dort Anm noch ein Fall VO!  3 Jahren Diskrepanz zwischen seleu-

kidischen und armenischen Jahresangabe.
71 Lietzmann, Zeitrechnung der römischen Kaıiserzeıt, des Mittelalters urnid der

Neuzeıt tür die Jahre 120 nach Christus, Neudruck Berlin 41
A Lynch, Armenı1a, Travels and Studies, vol k The ’ussian Provınces (Lon-

don 1901 Neudruck Beıirut 3535 Anm 254
73 Aus Raumgründen hne Begründung, wurden die vorstehenden Überlegungen

läfßlıch der UÜbernahme VO:  3 Gregoires These durch Kostoft schon kurz skizziert: Schie-
Menz Bespr VO]  ; Kostof Byz Ztschr 68 (19/73) 118 H27

74 529 ebenso Gregoire
15 Stitter weıtfestiten Sınne entsprechend Jerphanions „donateur Die Nischen-

bilder VO1  } Karabas ılıses1 Ühneln Autbau sehr den Bildern der Arkosolgräber der
Kahrıye Camıi, besonders dem des Tornikes-Grabes, dafß sıch auch hier Sepulkral-
bilder andeln könnte: vgl Underwood, The Karıye DJamı Bollingen Ser1es 70)
(New ork 1, 269—299
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nese-Haltung deutlich als Bıttsteller gekennzeichnet, welches Charakteristi-
kum den Reıiterbildern iın Cavusın gänzlıch tehlt

Jeweıils einen stehenden Stifter 1ın kleinerer Gestalt hat Göreme 28
(Yılanlı kılıse, eın heodoros neben Christus), Yusut Koc kılisesı (ein ıcht
iıdentifizierbarer Stitter neben Prokopios, eın Theodoros neben Demetri0s)
un die Ostwand von Egrı Las kılisesı 78. Hıer handelt es sıch umn eıne Tau
neben eıner weıblichen Heilıgen, deren Namenreste AK  G un
Thierry versuchsweise Eupraxıa, Epaxıa oder Kyrıake erganzten. Tat-
sächlich dürtte hıiervon 1Ur die drıtte Lesart in Betracht kommen C da die
1n Kappadokien außerst seltene Eupraxıa miıt [1] nıe miıt vorkommt
(Bell:i un Ayvalı kılise: EIIPA  —  (1  ‚LA«/S, Meryemane: EII[oJAZHA ®,
Acık Saray kal  V un: die Hl Epaxıa eın kurzlebiges Artefakt
WAafr, das Jerphanıon 1925 eingeführt, aber schon 19372 wıeder elimıiniert
hat 51 Als heterogene Komposıiıtion dürfte terner das Daniel-Eudokijia-Bild

der Südwand VO (sOreme hierher gehören 52 In die lınke unfifere
Ecke des Daniel-Paneels 1St, den lınken Löwen verdeckend, spater eine
kleinere rauxvu 1n eiıgenem Biıldrahmen gemalt worden. Als einz1ige Person
ın dieser Kırche 1St S$1e ıcht nımbiert &* un also ohl keine Heılıge, SOI-
ern eıne Stitfterin 85 Der Bezug auf den seinerseılts 1ın Orantenhaltung

76 482, Tat. 154—2; [I1 Abb 245; Keskin, Unvergleichliches Wunder der
Natur: GOÖöreme (Kappadokien) (Istanbul 0 [ Thierry, Quelques eglises inedites
Cappadoce, Sav 1965, 625—635; dieselbe, Yusuft KOoc kılisesi, eglise de Cappa-
doce, Melanges Mansel Ankara 195—206, 198 (ın der Invokation lıes [als
Ligatur] (y)  — Der Stitfter der Ostwand steht direkt neben der Apsıs, daß
sıch auch ein Bezug auf die Deesıs 1n der Konche diskutieren ware (S. U.); da{fß dies nıcht
gemeınt 1St, zeıgt die Geste des Prokopios, der seine rechte Hand auf den Kopf des Stit-
Lers legt, und überdies das gleichartige Demetrios-Stifterbild der üdwand 'Tat. eben-
da (Evangelıst Matthäus) 1St seitenverkehrt. UN Thierry, Nouvelles eglises rupestres
de Cappadoce (Parıs 1963 1964 ]) (künftig TIh NER) und Abb

So auch Laftontaine-Dosogne N Separat. +  9 die jedoch hier kein Stifterbild
erkannte und deswegen wohl unzutretittend 1in der leinen Gestalt eın Kınd sah dazu

78 I1 304; und Thierry, Ayvalı kılıse pigeonnier de Guülli; Dere Eglise
inedite de Cappadoce, Cah arch:  ] 15 (1965) V  9 126 und Abb

79 603
80 Schiemenz, Die Kreuzkirche VO':  $ Acık Saray, Istanbuler Mitteıl.

(1973/74) 233—262, 2236 (ebda Anm 103 lies statt: J. Tat. 92—1 Tat 29-1); vgl ders.,
Byz Ztschr. 68 (1975) 1948A2

81 245, 603; vgl auch Jerphanıion, La Vo1x des Moauments 302
82 Rott, Kleinasıatische Denkmäler AUuUsSs Pisidien, Pamphylien, Kappadokien und

Lykien Studien über christliche Denkmäler 5 (Leipzig (künftig: Rott) Abb 8
Tat. 39—4

83 Ott Abb 8 Tat 39—4 ; Schiemenz, Zur Chronologie der kappadokischen
Felsmalereien, Archäol Anzeıger 1970, 253—2/7/3, Abb 10, Ünl

84 Ott 233
85 Jal 173
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Gott betenden Danıel 1ST der Anordnung klar un! wiırd Tr durch die
tür die Kırchen der Yılanlı-Gruppe qcQharakteristische Bildrahmung gelockert

In (GSÖöreme 18 hat die stehende CGottesmutter Mannn 86 (GGÖöreme
21 die stehende Katharına C1iNeEe Stifterin Anna ihren Füßen Pro-
skynese 87 In der nördlichen Grabkapelle VO Ekgrı tas kılısesi kniet e1iNeE

(nıcht nımbierte) Stitterın Füßen thronenden Marıa MItTt ınd 858

In der Apsıs VO Karanlık kıilise ı1ST die Deesıs Z W e1 Stifter ı Proskynese
erweılitert 89 die kleiner als Marıa un: Johannes sind, Priester Nıke-
phoros un Laıien Bassıanos Möglicherweise gehört hierher die
Unterschiede vielleicht durch Platzmangel bedingt auch die Seitenkapelle
VO Kılıclar kılise MITL Deesıs der relatıv kleinen Apsıs un: Z W ©1

kleinen Gestalten Stittern? oberhalb der Chorschranke den Seiten-
wänden des Apsıseingangs (unter den Akakios un S1S1Nn10s Bogen)
Namen siınd ıcht erhalten, jedoch be] der lınken Reste BonVeEL-
Invokatıon Ahnlich erd Karabulut kılisesi die Deesıs der Apsıs
durch Z W E1 Erzengel der Naos Ostwand erganzt neben denen sich Stifter

SCINNSCICI Körpergröfße INILT bıttend ausgestreckten Händen befinden Q°

In der Apsıs der Kırche VO Ayvalı KÖy sind die Erzengel
Michael un Gabriel dıie apokalyptischen Tiere un die Feuerräder ©1-

terten ]Deesıs die Apostel un darunter Bischöfe An den Westenden dieser
Zone 93 stehen Z W e1 Diakone Süden Romanos Norden Stephanos 94

un jeweıls östlıch VO  3 ıhnen die kleineren Stifter AOVAOC un
EVCIPAIHC AOY/AOC (TI'H und als Ligatur) Faflrt iINna  ; die

Apsıskomposition als Einheit auf würden auch SIC sıch Christus

6 486—487 Tat 134—1 123 Schiemenz, Archäol Anzeıger 1970
253—273 262 hot un Güzelgöz, Historical Guide Cappadocıa
and Göreme Ankara Abb

S0 . 14795
Latfontaine-Dosogne Separat. 47; Th NER /1, Taft 36cC.

89 Taft. 97-—2, 98—1 hot. ohne Legende (S 164 1es „Phot 92“ Phot
093“E nıcht bei Ikonographisches Register und 11 Inventar VOr Abb 218 Elmalı kılise
hat den Angaben Restles Ikonogr. Regıister, I8 Inventar VOrTr Abb 160) keine
Stifter.

397-—-398; Lafontaine-Dosogne, etes1is 749 Anm (nıcht NEeN Priester
Bassanıos: 11 498)

U1 2615 diese Seitenkapelle nıcht bei Restle.
Q° Thierry, Quelques OoONumMent: nedits mal CONNUS de Cappadoce. entres

de acan, Cavusın Mavrucan, Inf. A’Hıst. de l’Art (1969) Nr. ı1 /—-1/,
93 Iso der Apsiswand, nıcht der Innen- Ost-) Seıite der Wandpfeiler des

Apsıseingangs: So zunächst Thierry, Quelques eglises inedites Cappadoce, Sav
1965, 625—655, 633; seither korrigiert: Thierry, ProODOS des tud’Ayvalı köy
(Cappadoce), ZOLPA® (Beograd 9 5—22, Abb 1 9,

94 Thierry, Un style byzantın sche&matique de Cappadoce date du DI$ siecle d’apres
une inscrıption, J. Sav. 1968, 45—61, Abb 87 dieselbe, ZOTPA®, Abb. 1} Zn 9

05 Thierry, Melanges Mansel Tat 75 dieselbe ZOTPA® Abb
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wenden, wobei der Gedanke eiıner Interzession der heiligen Diakone eben-
talls miıtgespielt haben annn

Im Narthex VO  e} Karanlık kılıse siınd beidseits des Christus der Apostel-
SCENUNg Zz7we!l Stitter 1ın Proskynese J6 Komplıizierter, aber ın den Bezügen
gleichartıg 1St das Stifterbild der Westwand der CNS verwandten
Carıklı kılise 97 Aufrecht, aber 1ın unverkennbarer Fürbitte-Haltung Srup-
pıeren sıch lınks (südlıch) eın Nıchtnimbierter MIt turbanartiger Kopftbe-
deckung un rechts (nördlıch) 7wel barhäuptige Männer ohne Nımben
eınen Stehenden MIt eintachem (nıcht Kreuz-) Nımbus, der eın langes Kreuz
(Beischrift IHMIOC tragt; Bittinschriften VO häufigen
Typ AEHCHC TOV AOVAOWV TOV (Name geben die Namen der
Supplikanten, während beim Kreuzträger eıne amensbeischrift fehlt I8
Rott un zunächst auch Jerphanion 100 hielten ıh dem dafür uNngsc-
wöhnlichen Nımbus für Christus, Weıigand hingegen diese Deutung für
„unmöglıch; die Hauptsache I1St 1er das Kreuz, das die Beischrift erhält, also
irgendeıin Heıliger, eLtw2 Heraklejos?“ 101 der ZW ar eın Heılıger WAar, aber
630 In Jerusalem das VOoNn den Persern 614 ach Ktesıphon entführte Heılige
Kreuz wıeder errichtet hatte 102 Jerphanıon lehnte die mIt dem Aufßeren
des Kreuzträgers schwer vereinbare Identifizierung als Kaıiıser Gunsten
eınes Propheten oder Apostels aAb un sprach sıch speziell für Sımon VO  -

Kyrene (einen der Jünger) Aaus 105 vielleicht durch Weigand, der
ohl zufällig unmıttelbar ach dem Stifterbild den Kreuzweg VOon

Carıklı kılise besprach, Sımon ebentalls allein (ohne Jesus) das Kreuz
tragt 104 Eıgenartigerweıise ist diese bestechende Interpretation seither nıcht
aufgegriffen worden. Restle yab m seınem Plan 105 die Szene seiıtenverkehrt
wıeder (zweı Stifter 1m Süden auf der Seıite der Georg10s un Theodoros
un der Verklärung 106 eiıner 1m Norden auf der Seıite des Hl Prokopios

Ott 213 und Abb 73 miıt der irrtümlichen Bildunterschrift „Christi Himmel-
fahrt 1n der Vorhalle der Analıpsiskirche Gereme“ ; 395—396, Tat. 96—2; nl  cht bel

Ikonogr. Register un I1 Inventar VOT Abb 218, jedoch Abb 2472
07 Tat 12/-—2, 129—1; I1 Abb 194, Z
U& Ott Z 45/—458
99 Ott 207

45/.
101 Weigand, Byz Ztschr. 35 (1955) 131—-135, 134 Immerhin tindert sich der ın

trühchristlicher und frühbyzantınıscher eıit be1 Christus Aufige ıntache Nimbus (ohne
Kreuz) noch 1n den Jjetzt mıiıt dem ext tür gleichzeitig gehaltenen Anfangsminiaturen des

Matenadaran 2274 v. J 989 Dournovo und Drambpian, Minıatures
Armeniennes (armen., russS., französ.) (Jerevan Tat D,

102 A
103 de Jerphanıon, La date des plus recentes peintures de Togale Kılisse Cappa-

doce, Or. christ. Per. (1936) 191—222, DA Anm (diese Anmerkung nıcht 1M Neu-
druck, ders., La Voix des Monuments 208—236, 231); I1 477 (1942)

104 Weigand, A, 134
105 I1 VOTLT Abb 193
106 1A4 45/, 460; vgl Taf 12/-2; I1 Abb 194, 200
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un der Magieranbetung 107) un klassıfizierte die Zentralfigur als
AChristus Pantokrator 105 Neuerdings beschrieb Lafontaine-Dosogne 109

dıe Szene als „Jle Christ, debout en VeNANT la CrO1X, recolt l’hommage de
tro1s donateurs yauche et euX droite “ Inhaltlich verwandt MIt
dieser Anbetung des Heıiligen reuzes als Symbol Christı 1ST eın Paneel
11 dritten Schiff VO  ' Karabas kılısesı, sıch eın KOosmas VOTr der als
stehende rau personifızıerten Heiligen. Weısheıt, IHA
neigt 110

Ebentalls durch die Proskynese als Stitter gekennzeichnet siınd eın Mann
un eıne Frau 1141 ohne Nıiımben 1im Kusluk VO Kılıclar (Meryemane),
lediglich ıhre Bezugsperson icht Sanz eindeutig ist 112 . Sıe befinden sıch
1n den 7Zwickeln oberhalb der Arkade Nnıt dem Georg10s ZW ar SyIN-
metrisch diesem, aber ıcht seinen Füßen 115 Jerphanıon 114 un: spater
Lafontaıne-Dosogne 1153 bezogen die Proskynese auf die schräg darüber 1m
Westtympanon stehende Marıa, W a4s eine Parallele in (GGÖöreme der
Grabkapelle VO ESrı tas kılısesı 1'l un der Nordwand VO Karabas kılı-
ses1 118 hätte, aber für den Mann eine alsche Rıchtung ergäbe.

107 458, 460; vgl Tat. 12/7-—2, 129-—-1, 11 Abb 194, 200
108 11 Inventar VOrLr Abb 198; Motıiıv Abb 194, 2 1
109 Lafontaine-Dosogne, Zetesıs 750
110 11 353 Latontaine-Dosogne, Zetes1is 750 Anm
13 Über den Namen der Frau besteht kein Einvernehmen: 246 VS. 134
112 Taf 59—2; 11 Abb 280, 300, 301
113 R 134 Für das Bema dieser Kirche weıchen Restles Angaben I1 VOLr Abb

279) wiederholt VO'  3 denen Jerphanions ab Nach 41 245 befindet sıch der Os1mas
1mM Nordtympanon, Restle VO:  3 eınem nıcht identifizıierbaren Einsiedler spricht; aut
Jerphanıions aife 59—  j meıne ıch ber den Namen Zosimas lesen. Diesen siedelt Restle
hıngegen 1mM Südtympanon A nach Jerphanion ıne weibliche Heıilıge unbekannten
Namens steht; Restles Abb 279 zeıgt hıer eın Heiligenbild, be1 der das Gesicht un: die
Beischritten sorgfältig herausgekratzt S1N' Da CS sıch auch links VO] Kopf ıne län-
SCcIC Kratzspur andelt, andererseıts eilıge Männer auf allen Abbildungen A4US$S dieser
Kirche J Tat. 59—1, 26 11 Abb 288—292, 294; vgl 246) das Sigel (A) haben, dürtte
hier das Wort 1'1A oder IHA gelöscht worden se1n, wıe C555 dieser Stelle be1 den
weiblichen Heılıgen vorkommt Y Tat 59—1, I1 Abb Zg 28/7, 295-—299); mithin ware
CS eine Frau Der Eustathios steht nach Jerphanıon 1n der Nische 1n der Nordwand,
nach Restle östlıch neben der Nische, welcher Platz ber völlıg VO  e} einem Rankenornament
eingenommen wird 11 Abb 279 ohne Einblick ın die Nische) An der Ostwand steht
links der Nordapsis nach Jerphanıon der Panteleimon; Restle hat dort nıchts notiert,
se1ne Abb 279 zeıgt ber einen stehenden Heıilıgen. In einer Nısche 1n der Südwand 1st nach
Jerphanıon die Barbara; dieses Bild scheint seither ZzerstOrt se1n, da dıe Abb bei

Blair, Keeping House 1n Cappadocıan Cave, Nat Geographic Magazıne 138 (1970)
127-146, 136—13/ 1n und neben dieser Nısche keinen figürlichen Dekor erkennen Jäßt;
auch Restle hat hıer nıchts vermerkt. Vgl K  r hot 4 $ und K gskin,

114 ya 246
115 Lafontaine-Dosogne, etes1s 748 Anm
116 I 486, Taft. 134—1 ; 1}
117 NER 74% Tat 26C
118 11 340; 111 Raumschaubild VOr Abb 456
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In Karabas kilises; 119 gruppieren sıch aut der Nordwand der westlıch-
sten Nord-Nıiısche Zzwel stehende 120 Frauen 1n geneigter Haltung ohne Nım-
ben eıne stehende Katharıina 121 Das Stitterbild erstreckt sıch
aut die Seitenwände der Arkade; auf der Westseıite steht eıne Nonne
Katharına, „Jes maıns a  NT, ournee GTrS l’image de patronne” 122
Ihr Gegenstück aut der ÖOstseıte 1St eın Mann, dessen Beschreibung !?3
keinen direkten Bezug auf die Heılıge 1ın der Haltung erkennen äßt Dieser
ergıbt sıch jedoch Aaus der symmetrischen Komposıtion un: der gleichartigen
Invokatıon VO denowÖs- I'yp, die sıch 1ın Kappadokien NUur neben tatsächlich
abgebildeten Stittern tindet 124 Eıne Ühnliche Komposıtion eiıne Eudokia
un eın Mönch Niphon ın Proskynese mıt der Deesis-Formel Füßen
eınes rontal gegebenen Erzengels Michael füllt die Wand der mittleren
Nısche der Nordwand 125 Nıcht eindeutig 1St die östlichste der Nord-
wand-Nıschen: Rechts neben Marıa mı1ıt dem ınd steht der Heılıge Ore-
st10s 126 Aus Symmetriegründen würde INa  = links der Gottesmutter eben-
talls eınen Heılıgen T  n; 1er befindet sıch ein weißgekleideter Mann,

119 Vgl 162
120 11 340
121 11 317 ohne Abb.; vgl 111 Raumschaubild VOr Abb 456
122 'l 338, Tat AB Be1 den Frauen der Nordwand nahm Jerphanion { 1

340) die Haltung stehend, nıcht 1n Proskynese als Indız iıhres weltlichen Status. Dıie
ebentfalls stehende Nonne Katharına äft daran zweıteln.

123 11 338; keine Abb
124 Vgl 11 394, ebenso DA 1n Zypern: UN Stylianoyu, Donors an Dedica-

LOrYy Inscriptions, Supplicants and Supplications 1n the Paınted Churches of Cyprus, Jb.
Osterr. byz Ges (1960) 92/-128; hier auch eın Beispiel der BaoıhevOoVTtOS-Formel be1 der
Kaisernennung hne die Absıcht einer Abwertung der eines Vorbehalts 1ın einer Stifter-
inschrift (Asınou), vgl Schiemenz, Archäol. Anz PEO7'®% 253—273, 270 Anm 142
Abb bei Winfield UuN Hawbkins, The Church of Our Lady Asınou,
Cyprus, Dumbarton Oaks Papers 21 (1967) 260—266).

125 I1 339% Tat. 202—3; 111 VOrLr Abb 456
126 Jerphanion hatte, wenngleich hne zwingende Gründe, den restes (Orest10s)

ımmer dann für den kappadokischen Märtyrer VO] November gehalten, Wenn nıcht
durch die Gesellschaft der Heiligen Eustratıios, Auxent10s, Eugen10s und Mardarios als der
Armenıier VO Dezember ausgewl1esen War ( 509) Restle Ikonographisches
Regıster, vgl IL, I1I1 Ordnungssystem der Motive) machte sıch das nu für Göreme und
die Theotokos-Kapelle eıgen, reihte dagegen Kılıclar ılise, Tokalı II und die Neuzu-
gange Ayvalı kilise und Bahattiın samanlıgı kilisesi bei Orestes/Orestios (Motivnummer
103 bei dem Armenıer, eın vgl die Motiynummern 129—-133). Indessen 1St der He1-
lige 1n Tokalı 11 durch den Zusatz EV Tvavoıc 319) ausdrücklich als der Kappadokier
gekennzeichnet; 1n Kılıclar kıilise 1St ÖOrest1io0s WI1e 1n GOöreme (J.] 141), (Göreme 15a
(J 145, nıcht be1 111 VOFLr Abb 552) und Bellj; 11 304, Kirche nıcht bei Restle)
mMI1t Prokopios vergesellschaftet, 1n GOöreme 152 der Theotokos-Kapelle (gl 124) und
Ayvalı kılise (Thierry, Cah ercheol. (1965) 27-154, 125) mIit Eustathios und seiınen
Söhnen; N sollte sıch Iso 1n allen Fällen denselben Heiligen handeln, dessen Identifizie-
rIung als der Armenier ebenso Ww1e 1n Bahattin samanlıgı kılisesi der Denkmalsbestand nıcht
ergıibt
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für den keinerlei weıtere Einzelheiten (Haltung, Nimbus) angegeben WUTT-

den, un die Deesıs Invokatıon Priesters Basılejos 127 Jerphanıion
bezog die Inschrift auf den Mann un: sah deswegen ıhm Stifter
(keinen Heıiligen), der sich MItTt der Anordnung neben Marıa den übrıgen
Gebrauch eiınordnen würde 128 Unklar 1ST mangels Abbildung un: an
siıchts wıdersprüchlicher Angaben der Fall der östlichsten Nısche der Süd-
wand Auf der Ostseıite befindet sıch Cal Kirchenvater 129 „En tace ) also
auf der VWestseıte steht nach Jerphanıon 130 ein Stitterbild das Restle
hingegen auf der Südwand der Nısche ansıedelt 131 der Jerphanıon keıine
Angaben hat Eıne große Koptbedeckung rückt den Mannn dıe Nähe des
Stifters Theognost Carıklı kilıise 132 un dıe nebenstehende Deesıs Invo-
katıon (Proto-?) Spatharı10os Skepides 133 macht CS wahrscheinlich da{ß es
sich tatsächlich Cin Stitterbild handelt Wenn Jerphanıons Ortsangabe
trıfft Ware die (offenbar zerstörte) heilige Bezugsperson evtl] MI1
Stiftern der Südwand der Nısche suchen Dıie Komposıitıion hätte
ann ıhr Gegenstück Katharına Stitfterbild der Nordwand die SyImı-
metrische Paarung Stifters un Heilıgen iıhr Pendant dem
direkt gegenüberliegenden Marien-Stifterbild Leıider aßt Jerphanions
Beschreibung ıcht erkennen, ob sıch der Spatharios nach links (also Z

Szene der Südwand) wendet der Offizier Katharına Bıld scheint
ZCISCNH, dafß 1€es für ezug auf C1inN Heiligenbild ohnehin keine NOL-

wendige Bedingung 1ST Unverständlich W AaTe das Stifterbild falls Restles
Ortsangabe zuträte weıl S annn heilıgen Bezugsperson fehlen
wurde Eıne solche findet sıch auch Stitterbild VO Canavar kılıse 134

CiNe reichgekleidete Tau MI1LT volumınöser Kopfbedeckung als CINZISC
auf der entsprechenden Wand hne Nıimbus INIT der Beischrift „Eudokia
Dienerın Christi ZWAar rontal un Ur geringfügıg kleiner, aber MIIt den
Händen Gebetshaltung neben der Kathariına MMI Nıiımbus un:
horakıon steht 135

127 II 340 I11 VOT Abb 456
128 Vgl Tat 59—2 134—1 Th NER / A Tat 36c; 123

Abb 280 Schiemenz, Archäol Anzeıger 1970 2539273 2672 Lafontaine-Dosogne
etesis 748 Anm

129 I1 3726 Sur le Otfe gauche auch 111 VOT Abb 456
130 11 2236
131 111 VOTLr Abb 456
132 458 Taf 1279 129—1 11 Abb 717 Vgl eOdoros Metochites

Kahriye Camıl, Farbabb bei Talbot Rıce Taf e E  e Underwood
Frontispiz, I1 Tat

133 1{1 2326—337/
134 Tat OE
135 11 363, Abb 106; vgl 163 In Kapelle bei Karagedik kilise wendet

sıch CIM Stitter INIT ausgestreckten Händen ebenso gyroßen Soldatenheıligen ı Oran-
tenhaltung Thierry, Etudes cappadociennes Regıion du Hasan Dagı Complements
POUTF 1974 Cah arch.  CO (41975) 183—189 187
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Ebenfalls 1L1Ur geringfügig kleiner als das Ziel ıhrer Devotion sınd die
Stifter ı der Malerei, 1e 1 Kappadokien den Typ Stitter-
bıldes recprasentiert: "Thamar UG dem Modell der Kirche, Basıleios MILt
turbanartiger Kopfbedeckung (beide nıcht nımbiert) beidseits des (seOr-
5105 ıhm hingewendet ırk dam altı kilise 136

Eın ausgedehntes, jedoch schlecht erhaltenes Stitterbild steht der
Westwand der ale kılises; Silme 1l In der Mıtte steht e1inNne Heıiligen-
gestalt ohl CTE Frau, ML Nımbus un ausgestreckten Armen S1C legt iıhre
Hände auf die Köpfe Z W eler Stitter lınks Mannes, ohl mMIt dem
Modell der Kiırche der Hand rechts Tau Beiden Stittern tolgen
mehrere Personen, VOTr allem lınks kleinerer Gestalt mutma{(lıch lınks die
Söhne rechts die Töchter des Stifterpaares Inschriften oder Heılıgenattri-
bute sınd nıcht erkennbar Lafontaine Dosogne 138 hielt die Heılıge für
Marıa W as möglıch 1aber ıcht begründbar 1ST da EIHNETSEIES die Szene
Kappadokien keine unmıiıttelbare Parallele hat 139 andererseits auch andere
Heılıge auftreten, Kappadokien als Tau dreimal Katharına 140 un:
einmal vermutlich Kyriake1%1 (S O.) Lafontaine Dosogne 149° hielt SCS über-
1es für möglıch da{ß die Stifterin nımbiert SCHI, un wollte für diesen Fall
auch für ıhren Ehemann Nımbus postulieren Dıes 1ST jedoch sıcher ıcht
der Fall Erstens o1bt CS Kappadokien keine nımbierten Stitter (S u.)

wuüurde die Handhaltung der Heıilıgen MIiIt Nımbus die

136 Lafontaine-Dosogne Abb Th NER Abb und Taf 111 Abb
50 515 Laurent Note additionnelle L’iınscription de l’eglise Saınt Georges de e  1i  se-
Frama, Rev Et Byz (1968) 2367—371 Abb Z Güzelgöz, /£3 vgl
Lafontaine Dosogne, Bespr VOon NER Byz Ztschr 58 (1965) 151 136 dieselbe,
etes1s 751 / 422175 In Arkosol derselben Kırche Lajontaine-
Dosogne deparat noch „Uun VOTLO COMPTrECNaN deux PErSONNASCS agenouıilles
PCU distincets

137 Offizieller Ortsname laut Ortsschild der türkıischen Straßenverwaltung, Selme
(Rott 263 265), Selime (Lafontaine Dosogne und Zetesis, Th NER a.)
Abbildungen Rott Abb Sterrett The one-Dwellers otf Asıa Mınor, Nat
Geographic Magazıne 35 (1919) 281 3731 Abb 304 Lafontaine-Dosogne, Zetesis Abb

Meıne Führer VO' 13 1974 nannten dıe Kıiırche Aynalı kılise Die Inschrift rechts
Eıngang, die Leviıdıiıs ziemlich richtig beschrieb 1ST nach Lafontaine Dosogne,

Separat 55 Anm verschwunden (vg] dieselbe, Zetesıs 7472 Anm 3) Dies trıfit
nıcht habe SIC 13 CX  OO 1974 noch der folgenden Form lesen können OEAPOA-
AMILINY TI/OKONTTO®ENTA AINO OY nach NO
noch Reste VO ‚WE oder reı unkenntlichen Buchstaben)

138 Lafontaine-Dosogne Separat dieselbe etesı1s 748 1er auch dıe
Interpretation des Gegenstands der Hand des Mannes als Modell der Kirche nach frü-
heren Bedenken: AL O.)

139 Lafontaine--Dosogne Separat. > dieselbe, etes1is /51
140 1 475, 11 537, 363
141 NER und Abb
142 Lafontaine Dosogne, etes1is 748
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Stifterköpfe kollidieren 143 Drittens 1St der Nimbus der Zentralfigur w1e
üblich kreisrund un symmetrisch den Kopf angeordnet, die fragliche
Kurve Kopf der Stifterin aber nıcht rund un den Hinterkopf
konzentriert. Damıt dürfte es sıch ıcht eiınen Nımbuss, sondern eine
Haube handeln, w 1e€e S$1e die Stitteriınnen 1ın anderer orm in anderen
Kırchen häufig tragen (S 0.)

In das eWONNCH Bild fügt sich (sOöreme 54 „1m rechten Kreuzarm
eıne Heiligengestalt MIt begleitenden kleineren Fıguren (Stifterbilder?)“ 144

zwanglos ein, ıcht jedoch die beiden Reıter VO  — Cavusın, für die CS

jeglichem ezug fehlt Der Erzengel der Wand der Nısche, auftf die die
Reıter zureiten 145 kommt schon der relatıven Anordnung der Bild-
trager ıcht ın Betracht: 1ST ıcht eıl eınes Stifterbildes, sondern bewacht
als General der himmlischen Heerscharen MI1t seınem gleich-
artıgen Partner iın der symmetrisch angeordneten Südnische gewissermaßen
1ın Flankenstellung den Zugang 7U Allerheiligsten.

Es verbleibt überprüfen, ob die BonNdeı-Formel die Personen
benennt, neben die s1e geschrieben 1St. Diese Anrufungsformel, celbst VO

143 WDas gleiche kompositorische Problem taucht auch 1n der Jordantaufe auf und
wurde VO' einıgen Malern als solches empfunden: Vornehmlich 1n ein1gen archaischen
Kapellen legt Johannes die and nıcht aut den Kopft, sondern Nur den Nımbus Jesu

Nazar A 189, Taf. 42—3; 11 Abb 14), Göreme 42 11 Abb 48), (Göreme

(3 Tat 36—3), Guüullü Dere 111 Abb 352), offenbar auch 1 der Theotokos-Kapelle
(vgl die Richtung VO!] Johannes’ Arm mMI1t den Kesten VOon Jesu Nimbus . ar 35—2;

17 Abb 127) SOWI1e vielleicht auch Güllü C (vgl die Armrichtung be1 Johannes:
Lafontaine-Dosogne, Byzantıon 25 (1965) 175—207/, Abb 1 19 Abb 937) In Pürenl:1
se kılısesı erührt Johannes ıcht einmal den Nımbus CIn NE  . Taf 66b; Volbach
und Lafontaine-Dosogne, Byzanz und der cQhristliche Osten, Tat. 30) In der Mehrzahl
der kappadokischen Beispiele nähert Johannes dagegen seine Hand Christı Kopf, als ob
der Nimbus kein Hindernis ware: Taf 48—2, 64—1, 65-—2, 78-—1, 103—3, 118—3, 119-—2,
148-—2; Budde, Göreme, Höhlenkirchen 1n Kappadokien (Düsseldorf Tat 42, 6 $ 74 ;
ord Kınross, Yan UN Mantran, Turkey (London Abb 144; Th. NER Taf 73as
R_M Abb 7 E 100, TOT, 174, 250 Z5/7ı 111 Abb y 579 472; Schiemenz, Dıe
Malereıen der Paulos-Höhle autf dem Latmos, Pantheon 29 (4974) 46—53, 51 und Abb
Leider 1St 1N1'  t bekannt, ob Silme diıe Jordantaufe hat; vgl die Abbildungen der Wand-
malereıen: Ott Abb s Sterrett — S 304;: Akif Tütenk, 1n Gabriel, Nigde
Tarıhi Ankara Anhang 1LE Th NER: Taf 15b: Yanazgı, Kappadokya (Tokyo

36, D Lafontaine-Dosogne, etes1s Abb 36 Ahnlich ındern die Nimben eiım
Romanos-Eudokia-Elfenbein Christus nı  e seiıne Hände autf die Kronen des Kaıserpaares

legen Talbot Rıce Tat 97); auch nıcht den Engel, der 1mM Cod SI der
Marcıana Venedig die Krone VO  3 Kaiser Basıle10s I1 erührt Talbot Rıce

183189 Anm 14
Farbtat. XT) Zu en Szenen VO Sılme neuerdings Thierry, Cah archeol.. : 24 7

1d4 108
145 Jerphanıon bezeichnete ıhn und seın Pendant 1n der entsprechenden Nische der

üdwand hne weıtere Zuordnung als „Probablement: Michel Gabriel“ (& 525) Restles
Zuordnungsvorschlag ord Michael?, Süd Gabriel? {I11 vor Abb 302) bedarf der
Begründung.
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Kaısern 1n Konstantinopel verwendet 146 1St 1m byzantinıschen Bereich sehr
zäng1g, och außerhal seiıner Grenzen bekannt 147 un sowohl ber-
haupt 1ın Kleinasıen 1458 als auch besonders ın Kappadokien weıt verbreitet.
Sıe 1St keineswegs notwendiıg mıt einem Stitterbild verbunden, sondern
kommt sehr oft ohne jeden Bezug figürlicher Malereı VOT, die
auf dıe Jahre 906—91 1 datierbare Invokatıon des Aalsers eon VI un
seiner Famiıulie der Stadtmauer VO  $ Konstantinopel in der Niähe des
jetzıgen griechischen Patriarchats 149 1n Kappadokien klarsten auftf dem
anıkonıschen Dekor der Jüngeren Tokalı kılise 150 Als beziehungslose rat-
fit] finden sıch Bondeı-Invokationen in der Eustathios-Kapelle 151;
der NO-FEcke A Belttelt kılısesı 1°2, 1n GOoreme 1 Narthex VO

Ballık kılise und 1n den Panagia-Kirchen VO  - "LTomarza 155 un Busluk-
Fesek 156 Ebenftalls isoliert steht die Formel iın (GGÖöreme neben der Tur 157
auf der Nord- un Südwand VO Karsı bucak 155 un ın der Klause des
Mönchs Sımeon be] ilve 159 Offenbar durch eiınen ruckfehler unklar 1ST
der Ort eıner Herren- (und eiıner Marıen-) Anrufung 1n Hagıos Stephanos,
die sıch neben der Inschrift 53 befinden soll 160; diese gehört aber Hagıos

146 Preger (hrsg. VO Pantchenko), Studien ZUr Topographie Konstantinopels,
EınS Verzeichnis der Tore und Inschritten den Mauern Konstantinopels 1
Jahrhundert 1mM Cod Vindob. 1St Sl 9 9 Byz Z tschr. z (L912) 461—4/1, 466—467;

Schneider, Mauern un Tore Goldenen Horn Konstantinopel, Nachdr Akad
Wıss Göttingen, Phil.-Hiıst. Kl (1950) 5—10/7, 98—99; Kolıias, AOyOoL %”CLL XQ0VOG
EXÖOGEWS tNG VEQDAS. 109 AEOVTOG Gn TOU Z0@P0U, XO VLOXLOV Kovx%0v)£ "EnE-
TNOLS KEtaıo BuCavt. 23), H9531 323—347; Ohnsorge, Zur Frage der Toöchter
Kaiıser Leons \A 1n ders., Konstantinopel und der Okzıdent, 175 (Erstdruck 1n
Byz Ztschr. 51 1958 ]) 78—81

147 auf der Elfenbeintaftfel mI1t Kaiıser Otto 11 nd Theophano, VO  3 Christus
gekrönt, 1mMm Parıser Cluny-Museum: Dölger, 1100007x000. 149 (Erstdruck
> Abb. be1i Holtzmann, Geschichte der sächsischen Kaiserzeıt (900—1024)*
(München Abb 25

148 in Antalya: Ott
149 Nachweise ben Anm. 146
150 301
151 166
152 485
153 a] 489
154 {1 269
MS  T Rott 186
156 Rott 189; Kavak kıilisesi vgl 162 Anm 3
197 Rott Z219s 481
158 50R ZU Namen vgl 504 Anm

573 Heutige Schreibweise: Zelve
160 11 154—155 Zu den Mängeln der Publikation dieser Kirche vgl Thierry,

Rev Et. Byz (1968) 337-366, 35D, dieselbe, Les peintures murales de S1X eglises du
aut ycCn age Cappadoce, Compt. end cad Inser. Belles-Lettres 19/0 juillet—
octobre (1971) 444—480, 445 Anm 3) dieselbe, Cah archeol. ( 183-189, Anm
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Vasılios be] Cem ul (Ayva sı1) 161 hne Ortsangabe wurde eın solcher Text
tür die Kreuzkirche on Mavrucan publızıert 162,

Seltener ınden sıch ohne Abbildung sowohl des Supplikanten als auch
des Angerutenen Bonveı-Invokationen der CN verwandte Formeln, die
siıch anstelle des Herrn die CGottesmutter oder eınen Heılıgen wenden.
Der Herrenanrufung VO Tokalı 11 stehen eıne gleichartige, den
Theodoros gerichtete Formel 1m Linear-Dekor des vorderen Schiffs VO

Ballık kılıse un das Fragment eıner Inschrift 1m hınteren Schiff derselben
Kirche nahe, die Jerphanıon eiıner entsprechenden Marien-Invokatıon
ergänzte*®, ıne nıcht lokalısıerbare Gottesmutter-Anrufung hat
Hagıos Stephanos (S 0.) 164

Es lıegt autf der Hand, da{(ß in ausgemalten Kiırchen die Supplikanten
ob gleich oder spater, 1STt tür Problem unwichtig ıhre Invokatiıonen
bevorzugt in die Nähe derjenıgen Heılıgen SEtZLEN, denen S1e sıch besonders
verbunden tühlten, jedoch ın der Mehrzahl der Fälle auch hier, ohne sıch
selbst 1abzubilden. Hıer annn die Anrufung den Heılıgen gerichtet se1ın,
neben dem die Beischriftt steht. So tinden sıch BonNdeı-Anrufungen die
(sottesmutter neben eınem Marienbild in der Eustathios-Kapelle 165 un in
7ıilve 166 vielleicht auch ın Carıklı kilıse 167, den Niıketas un den

Basıleios auf bzw neben dem Bıld des jeweılıgen Heılıgen ın der Eu-
stathios- un Daniel-Kapelle 1658 den Erzengel neben dem Michael-Bild in
Karanlık kılise16®9 un: das Heılıge Kreuz dem Theognost des
Stifterbildes VO  $ Carıklı kılıse 170 Da N sıch hıerbei u11l eınen nıcht autf
Kappadokien beschränkten Gebrauch handelt, zeıgt eıne Kupfertafel
AaUuUsSs Torcello, mutma{ßlıch hauptstädtischer Provenıenz, MIt Marıa und dem
ınd un: der Beischritt 6OKE ©OHAI/IIO

ohl AaUusSs dem Jh.; 1m Vıctor1ia and Albert Museum in
London; der Bischof Philıppos 1St ıcht abgebildet 171

eıtaus häufıiger 1STt jedoch der Gebrauch, dıe Bittinschritt ZW ar neben
das Bıld des eigenen Protektors setzen, 1m lText aber ıcht ihn, sondern
den Herrn anzuruten. In aller Regel st1mmt dabei der Name des Suppli-
kanten (wıe auch be] den aufgeführten Heiligen-Invokationen) nıcht
mıiıt dem des abgebildeten Heıiligen übereın, dıe Bondeı-Invokatıon

161 11 25
162 11 229
163 11 2522 Tat. 176—3
164 I1 154
165 168
166 587
167 4/3
168 169, WD 602
169 400
170 470
171 Talbot Rıce, Kunst Aus Byzanz, Tat. 159 un
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steht neben einem Heıiligen (mıt Nimbus), ohne sıch auf dessen Namen
beziehen. Hıerher gehören Beischritten (meıst Graffiti) neben der Marıa
des Verkündigungsbildes un zwıschen den Heılıgen Niıketas un Justos
ın der Eustathios-Kapelle 17?2, neben dem Basıleios 1in der Danıiel-
Kapelle 173 un ın (5Oöreme 174 der Katharına in GOreme 20 175 dem

Georg10s 1ın der Kapelle der Simeon-Klause VO Zilve176, Johannes
dem Täuter 1n Güllü Dere 177 7zwıschen Kirchenvätern A der Ostwand
VO Tavsanlı kılise 178 un das Bild des Mamas 1n Ballık kılise 179
Unklar 1St 1er die Intention derjenıgen Supplikanten, die ihre Herrenan-
rufung zwıschen die Apostel der Apsıs geschrieben haben 180; s1e annn sıch
auch auf den darüber thronenden Christus beziehen. Ahnliche Grenzfälle
sınd eın Graffito den Füßen Johannes’ in der Kreuzıgung ON Mav-
rucan 151 un Marıa miıt dem ınd der Suüudwand VO Carıklı kılıse 152

un in (‚Oöreme 18 155 sıch die Herrenanrufungen auch auf Christus aut
dem Arm seıner Multter beziehen könnten. Marıa hätte annn eiıne Ühnliche
Funktion WwW1€e der Kreuztrager 1n Carıklı kılıse. Ahnlıch Mag in Zilve das
Kreuzmedaıillon über einer Invokatıon 184 1ın dıeser Z eıl anıkonısch
dekorierten Kırche stellvertretend tür Christus stehen. In einıgen Fällen 1sSt
der Anfang der Inschritt nıcht erhalten 1585 un deswegen ıhr Adressat nıcht
bekannt; be1 den Texten neben der (GGottesmutter 1St angesıichts der teilweıse
schlechten Lesbarkeıit berücksichtigen, da{ß nıcht notwendig Kvoıe

erganzen 1St, sondern auch der Rest des andernorts Ve1586 Sigels
COKE seın annnr

Fur das Problem VO Cavusın sind die Fille wichtig, sıch die Sup-
plikanten für ıhre Bıtte den homonymen Heılıgen selbst annn nıcht A m

1a2 168—170, 601-—602; zwiıschen Marıa un dem Engel, ber auf dem Bildträger
des letzteren: Ta 166, Taft A fln Z In der Inschritt 11a 1m Namen des Theophylaktos
phonetisch interessant A, vgl 11 470, Schiemenz, Die Kapelle des Styliten
Niketas 1n den Weinbergen VO'  — Ortahisar, Jb Osterr. Byz 15 (1969) 239-—258, 247%
Anm i sSOW1e Th Wiegand, Mılet I11I-1, Der Latmos Berlin 186

173 175 176, 602
174 Rott Z19: 481
175 477-—478, 608
176 J. 5/1
aa / IT Laftontaine-Dosogne, Byzantıon 35 175-—207, 199
178 I1 D aÜhnlıch den Gregor10s 1n Gök kılisesı } 11 375 hne Namen der

Supplikanten).
179 11 269
180 I1 269, Tat 1E
181 11 228, Tat. 1
152 l 45/, Taft 1A5
1583 Jl 486, Tat. 134-1; Invokationen: 473, 487
184 586
185 Ott 255 17/2-173, 476, 11 98,
156 Talbot Rıce, Kunst A4UuS$S Byzanz, Tat L: ]} 1683, 11 154
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sucht haben, wenn dieser 1n der Kıirche abgebildet WAar. So schrieb sıch ın
der Daniel-Kapelle eın Basılei0s iın das Bıld Danıels, nıcht das des
Basıleios 157 ın CGOöreme 21 eın Priester Georg10s be] dem der Katharına,
ıcht dem Reiterbild des Georg10s 188 ein. Klärend 1St weıterhiın, da{(
die BonVeı-Invokation ın mehreren Fällen neben Reiterheiligen steht,;
wıederum ohne dafß der Supplikant abgebildet 1St un ohne da{fß seın Name
MT dem des Heılıgen übereinstimmt, in GOöreme M neben dem (Jeor-
2105 Pferde189 und 1n GOöreme (Belttelt kılısesı) zwıschen bzw neben
den Reiterbildern der Georg10s un Theodoros 190 die Namen der
Bittsteller ZWAar Z zweıfelhaft, aber siıcher ıcht Georg10s un Theodoros
sınd In eıner Nısche der Nordwand der Nordkapelle VO Ayvalı kılise
findet sıch dıie Sıtuation VO Cavusın wıeder, da{ß die BonVeı-Invokatıion
den Namen des Supplikanten (hier: eınes Theodoros) hatı der Reiterheilige
aber (heute) ANONYIM bleibt:; sotern der Vorschlag VO  - und Thierry
(„Theodore?“) 191 durch den Namen des Bittstellers wurde, ware

mıthın unbegründet. Umgekehrt grupplieren sıch die gegenständigen
Reıiter Georg10s nd Theodoros 1m Narthex der Eustathios-Kapelle zahl-
reiche BonVeı-Graffiti, über deren Namen nıchts bekannt ıst 192. In
Ballık kılise 1St neben eiınem Reıuter (nach Jerphanion eıiıner ENTISPrE-
chenden Namensbeischrift allerdings ıcht notlerter Stelle ohl der

Georg10s) eıne KE Bondeı-Inschrift gemalt, deren Name ebenfalls nıcht
erhalten 1STt 193 eıtere Beispiele siınd die Inschrift e1ines Nikephoros neben
dem Reiterbild des Prokopios der Nordwand der Danıel-Kapele 194
deren ıcht erhaltenen Anfang Jerphanıon Z Bondeı-Formel erganzte,
SOW1e die Gebete den ZW ar cehr schlecht erhaltenen, 1aber mıt yrofßer
Wahrscheinlichkeit als Reıiter rekonstruierenden Eustathios 1ın Tav-
sanlı kılıse 195 Hierher gehört terner das Bıld der berittenen Stratelaten
Theodoros un: Georg10s VO Jahr 256/57 in der Stratelates-Kirche be]
Mavrucan 196 ZW ar mı1t der andersartigen denoıs-Formel, jedoch mıt eiınem
Namen, der, wenngleich schlecht erkennbar, offenbar weder Theodoros
noch Georg10s ISt.: (Der Zz7weıte Name 1St ıcht erhalten: ob auch 1er die
Bittsteller ıcht abgebildet 9 aflßst sıch angesichts der unvollständigen

157 Rott Z 175
188 476
189 Ott 219 475
190 485
191 Thierry, Cah archeol. (1965) Z 128
19 4, 4 601
193 I1 256; Zu Namen des Heıligen ebenda Anm
194 174; Schiemenz, Archäol Anz 1970, 253—2/73, Abb
195 11 9 9 Tat. 152-1; 111 Abb R8
196 11 DE,
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Publikation der spater ıcht wiedergefundenen 197 Kirche ıcht sicher
SCn 198_) Schliefßlich zibt CS ın Kappadokiıen zahlreiche Reıiterheıilige, be1 denen
die sıch übliche amensbeischrift ıcht mehr erhalten 1St (S u.)

Damıt ergıbt sıch für die Reiter 1n Cavusın dıe folgende, widerspruchs-
treie Erklärung, die ın allen Detaıils durch Parallelbeispiele ın Kappadokien
gesichert 1St un anders als alle anderen Interpretationen keinerlei ad-hoc-
Annahmen bedarf: Neben den stehenden Soldatenheıiligen AaUuUS der Gruppe
der vierz1g Martyrer VO Sebasteia wurden 1ın der geläufigen Ikonographıie
zwel Reiterheilige gemalt. Durch ıhre Lanzen sınd auch S1e als Milıtärheilige
gekennzeichnet !99, Der byzantıinısche General Melias magı1stros wählte für
seıne Bittinschrift den Herrn Christus einen Text, der 1ın der Mehrzahl
der Fälle ıcht MIt eınem Konterte] des Supplikanten verbunden 1St, un als
ıhren Ort W 1€e vielfach übliıch die Nähe des Bıldes eınes Heıilıgen, der ıhm
besonders nahestand für den natürlich berittenen Truppentführer W ar das
eın Reiterheıilıger. Sıch selbst hat Melias nıcht 1bbilden lassen; Aaus der Reihe
der Stitterbilder 1St das Reiter-Paneel VO Cavusın streichen.

Jle trüheren Interpretationen dürften damıt hintfäallıg se1n. Melias 1St
ıcht mehr als eıner VO zahlreichen Supplikanten, die ıhr kurzes Gebet
beiläufig un unprätentiÖs 1n kappadokischen Kirchen anbrachten. Damıt
tehlen auch die Voraussetzungen tfür die Konstruktionen Gregoires, ach
denen Cavusın eın weıthın ausstrahlendes Symbol für dıe (gregorianıschen)
Armenıier SCWESCHL se1n soll; überhaupt, konnte die Kırche NUr als
Demonstratıion der NECU gesicherten kaiserlichen Präsenz 1ın Kappadokien
wiırken. Damıt korreliert ZuL, da{fß Restle, eın Anhänger der Hypothese
armeniıscher Einflüsse ın der kappadokischen Wandmalereı ®99, Cavusın
abhandeln konnte, ohne außerbyzantınısche Komponenten heranzuzıe-
hen 201 Melias W ar eiıner der zahlreichen Armenıier 1M byzantinıschen Reıich,
der sıcher, ohne orthodox geworden se1N, nıcht seınem hohen Amt
hätte aufsteigen können un 1mM byzantınıschen, nıcht 1m armenischen Milieu
lebte: überdies W AaAr Cavusın nıcht „seine“ Kirche

Der falsche Demetrios
Nach der Klärung, da{fß s sıch in Cavusın 7wel Reiterheıilige handelt,

stellt sıch die rage ach ıhrer Identität. ])as CENSSTE Vergleichsmaterial
sollten die relatıv seltenen Fiälle bıeten, sıch ebenfalls 7wWwel Reıter hın-
tereinander ın der gleichen Rıchtung bewegen, jedoch 1St das Material wen1g
ergjebig. Im Nordarm der Kreuzkirche be1 Mavrucan o1bt S ın der obersten

197 11 236; Lafontaine-Dosogne Separat.
198 Vgl I1 394 Dıieses spate Beispiel schränkt den 1er diskutierten Wert der

deEnoıs-Formel als chronologisches Indız ein.
199 Vgl G e Jerphanıon, La Vo1x des Monuments 29/7—322, 308
()  e 67—74
A  a 30—35:;: vgl uch Cormack 30—31
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Zone des Gewölbes 1m Westen Freı Reıter, die Jerphanion als U sujet
quı 11C nulle Part aılleurs Cappadoce“ als die Rückkehr der
Magıer interpretierte 202 Ebenda auf der ÖOstseıte siınd Zzwel Reıter W1e
ın Cavusın auf eiınem Schimmel un: eiınem Fuchs „Je SC1I15 de l’image
incertaın“ 203 Der Ort des Bildes Jegt eher eıne Evangelienszene als Reıter-
heilige nahe; Jerphanion diskutierte mehrere Möglichkeiten un hıelt die
Verftfolger der Elisabeth für plausıbelsten. Dıie (schlecht erhaltene)
Zone der Südwand VO Pancarlı kılise hat der Samarıterin am. Brun-
MC nd der Verklärung Z7wWwel Reıter, bej denen Beischriften un: andere
Detaıils ıcht mehr erkennbar sind. Jerphanion hıelt den liınken für das
Zentralstück des Aaus Platzgründen 1n der nächsthöheren Zone tehlenden
Eınzugs 1n Jerusalem un bezeichnete den rechten ohne Speziıfizierung als
„Uumn Ssaınt cavalıer“ 204 Restle sah, ohne auf Jerphanions Interpretation
einzugehen, bn den Reıtern heodoros Stratelates (unter der S5Samarıterın)
un rechts Georg10s 205 also ZA0€L Reiterheıilıge, deren Identifizierung der
Denkmalsbestand allerdings nıcht erlaubt (S u.)

[)as Cavusın Ühnlichste Beispiel bietet Bezır Ana kılısesı 1m DPeristrema-
Tal Die Nordwand hat westlich eıner tiefen Nısche 7wWwel Flachnischen
Arkaden un auf deren Wänden Je eınen ach rechts 'gewandten Reıter,
links aut eınem Fuchs, rechts auf eiınem Schimmel. Beischriften siınd ıcht
erhalten; Lafontaiıne-Dosogne 206 hıelt S1€, VO Restle 207 gefolgt, zunächst
tür die Heıligen Demetrios un: Georg10s. Spater ZUS S1e auch den HI heo-
doros in Betracht, der ın Kappadokien häufiger se1 als Demetrios: außerdem
gyebe 6S Theodoros un Prokopios, nämli;ch in (3Oöreme 28 208 Di1ie
letzte Angabe stutzt sıch auf Jerphanıions Tafel 13551 209 allerdings
ebenso w 1€e auf spateren Abbildungen 210 die Namen der Reıter klar als
Georg10s un heodoros lesen sind: Jerphanion hatte ein entsprechendes
Versehen 211 och 1m gyleichen Band korrigiert C  mx

202 J. II 216, Taf. 174-1.
2()3 11 210, 27 Tat 1 AA
2()4 J.
205 111 VOrTr Abb 3/4
206 Lafontaine-Dosogne Separat. 25
207 RT 173 (Nr. 59)
208 Lafontaine-Dosogne, Une eglise inedite de la tın du X IV siecle Cappadoce:

La Bezirana kılisesi ans Ia vallee de Belisırma, Byz Ztschr 61 291—301, 294
und ebda Anm

20)9 Lafontaine-Dosogne Anm.
210 Budde, Göreme, Tat. 5) I1 Abb 246, 247, 2503 Kostof Tat. 3 Keskin,
Is: Sönmezdag, Cappadocıa (Izmiır/Istanbul Abb
Z
e J. ıe 60585; vgl Schiemenz, Istanbuler Miıtteıl. (1973/74) 233-—262,

260 Anm. 292 In dem 1er 240—24 3 vorgestellten Hımmelfahrtsbild haben die Sterne
ın der Gloriole Christi mındestens zu Teıl außer den vier Hauptstrahlen noch Neben-
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Die Ansicht, da{fß in Kappadokien der Hl Demetrio0s Pferde VOI-

komme, findet sıch schon be] Rott, der sowohl die beiden (von Jerphanıon DE

nıcht erwähnten) Reıter 1ın der Vorhalle von. Gök kılisesi (Münchilklisse,
Munchıil Kiılısse) 214 als auch Z7wel Reıter in nıcht näher bezeichneter Posıtion
ın der nahegelegenen Tokalı kılise („Höhlenkirche (A) 1m Soandere“, bei
Jerphanıon „Eglise tace de Munchıl Kilisse 215) für Georg10s und LDeme-
tr10s hielt 216 Diese Identifizierung 1St jedoch VO Bestand her unbegründet,
ebenso eım Oktogon VO Sıvasa, Rott „ZWEeIl sıch entgegensprengende
Reiterfiguren, ıhnen Drache un Schlange, ohl Georg un Deme-
trıus“ sah 17 Jerphanion übernahm Rotts Deutung ıcht un NnNannte viel-
mehr einen drıtten (einzelnen) Reıter 1in dieser Kirche „probablement saınt
Georges“ “18, dessen Namen sıch wıederum Rott nıcht außerte: be1 der
Tokalı kılise des Soganlı Dere beschränkte sıch Jerphanıon darauf, Rott
mMIt unverkennbarer ıstanz zıtieren 219 Nach Lafontaıne-Dosogne ArÄN)

un Thıierry 921 1St der Drachentöter auf Pferd auf der Nordwand
VO Dıiırekli kılise der Demetri10s, jedoch 1St auch j1er keine Namens-
beischrift erhalten »° un eine solche Aussage deswegen wıederum nıcht mMOg-
lıch Das gleiche gilt neben Bezır Ana kıilisesi auch für ırk dam altı kılise,
1n deren SW-Zone Z7Wel gegenständige Reiter nach Lafontaine-Dosogne 03

die Demetr10s un Georg10s seın sollen;: un Thierry 904 bezeich-

strahlen, W 4s 1n der Beschreibung 240 239) und durch den Vergleich MIt (3öreme
und (S 247 sSOWl1e stellenweiıse 1n den Skizzen aut Tat. Ta und [ ULn nıcht
Jedo: 1n der aut Taf IN© ZU)| Ausdruck kam Hieraut machte miıch freundlicherweise
Frau Dr. Thierry aufmerksam, die terner meıner Anm. an a als weıteres
Beispiel des Christus der Himmeltfahrt MIt seitlich 1m Redegestus erhobenen Arm dıe
Kuppel VO!|  3 Damsa Öl 11 180 ohne dieses Detaıl, aut Taf. 155—7) icht klar erkennbar)
beisteuerte.

DE I1 375 Den linken Reıter fand ıch 1 1967 noch gut erhalten VOTS:
214 Zum Namen vgl Schiemenz, Dıe Kırche bei Afreı Camı1 eine

Neuentdeckung 1n Göreme, Archäol Anz. 1969 216—229, 220 Anm
215 Ott 124—125; {I1 379—381
216 Ott 126, V28:: ZU Ausdruck ‚wıe die Dioskuren“ vgl Thierry, Art

byzantın du haut Yy' age Cappadoce: L’eglise No. de Mavrucan, Sav. 1972
233—269, 258—263

217 Rott 252
218 I1 Anm
219 11 380
” 9() Latontaine-Dosogne, Byz Ztschr. 58 (1965) 131—136, 135
921 Thierry, Rev Et Byz (1968) 337-366, 2523
9 Latontaine, Note SUTr VOYAsC Cappadoce (ete > Byzantıon 28 (1959)

465—47//, Separat.
2905 Lafontaine-Dosogne, Separat. 3 nıcht bei Restle, dessen Inventar I11

VOrLr Abb 510) be1 dieser Kıiırche besonders lückenhaft ist: vgl seıne Angaben miıt Th NER
201—-213; Lafontaine-Dosogne, Un theme 1iconographique PCU ONNUu  S Marına 111-

mant Belzebuth, Byzantion (1962) 251—-259; dieselbe, Separat. 29234
24 In NE  z 208
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neten vorsichtiger den eınen als „peut-etre Georges“ un: außerten sıch
offenbar mangels Kriterien ZUuUm Namen des anderen (sehr jel schlechter
erhaltenen) Reıters nicht. Schließlich soll 6S ach Restle 225 1n (3öreme 18
reı Reiterheıilige Theodor, eorg un Demetr10s geben, jedoch 1St der
letzte der (Genannten weder beritten 226 noch der Demetri10s, sondern
abermals eın Theodoros 227 Nach allem oibt es keinerlei Hınweıse, da{fß
Demetr1i0s Pferde in Kappadokien vorkommt:;: die bislang für ıh
gehaltenen Reıter mussen anders interpretiert werden, un: auch tfür Cavusın
scheidet Demetr10s AUS,

Nıcht ausgeschlossen, aber seiner Seltenheit sehr unwahrscheinlich
1St der Kaıiıser Konstantın 228 der 1n Kappadokien 1Ur einmal Pferde
vorkommt, nämli;ch mıt dem Prokopios 1mM Narthex der
Eustathios-Kapelle *?9. Dies 1St gleichzeitig das einz1ge kappadokische Ab-
bıild des Heılıgen Prokopios Pferd als Krieger un MI1t eıiner Lanze; iın
den anderen drei, hiervon auch zeıtlich verschiedenen, untereinander CNS

DD Rıg 12
2926 486
D7 Schiemenz, Archäol Anz 1970, 253-—273, 265
90 An der Nordwand VOonNn Tokalı beschrieb Restle Konstantın und Helena beidseıts

des Teuzes miıt dem Kaıiıser lınks un seiner Mutltter rechts [I1 Raumschaubild VOTr Abb
61) Tatsächlich steht ber der Kaıiıser rechts: 26/, Tat. 63, 6/-2; 11 Abb 77, 8 9
(nıcht Abb. Z I1 VOLr Abb 61); Yanagı Ferner f£ehlt be1 Restle
der Georg10s aAm Ostende der üdwand (Ä 268)

920 149, 600; für Prokopi0s auch Ott 230 Restle kannte die Narthex-Male-
reıen nicht mehr Aaus eigener Anschauung, sondern 1Ur noch nach Jerphanions Beschreibun-
SCHh 119); wiıch ber I1 VOT Abb 134 erheblich VO  w} dessen Angaben ab Das Raum-
chaubild ßr nıcht erkennen, dafß der Narthex quadratisch und VO  $ eınem Tonnengewölbe
gedeckt Ist; 1n ıhm tehlt die nördliche Grabkammer MI1t dem Biıld des Georg10s (
14/, 149), und 65 legt tür dıe Seitenwände drei Reiter 1m Norden Prokopios und T heo-
doros Stratelates, 1m Süden Eustathıios mi1t dem Hıiırsch und neben dem letzteren die

Barbara nahe. Hıervon trifft Ur der heodorus Z jedoch MIt gegenständıgem
Georg10s (J. 601) Eustathios und Barbara sınd auf der Südseite 1m Gewölbe; auf dessen
Nordseıte sınd gegenständıg Prokopi10s und der 119 auch VO] Restle Kaıiıser
Onstantinos (Jul 148—149, 600) Auch 1mM Naos siınd Restles Angaben fehlerhaft.
Dıie obere Zone der Gewölbe-Südseite esteht A4US der Verkündigung, Begegnung un!:
Wasserprobe, aut die Westende die Vıktor und Vıkentios folgen (J34 155 Taf
37-4); Restle hielt die auf seinen Abb 135 und 141 neben dem: Joseph der Wasserprobe
klar erkennbaren beiden Märtyrer tür die Szene „Josephs Vorwürte“ 11 VOTr Abb 134)
Auf dem Westtympanon efinden sıch außer der VO] Restle allein angeführten Reıise
nach Bethlehem links der Symeon als Mönch, rechts uch heute noch erhalten 11
Abb 147) der Kyrikos als bartloser Märtyrer und der Arsenios als weißbärtiger
Mönch .(J. I 155, 'Tat. 36—2; nıcht ganz N  u schon bei Ott 2372 „dre1 Mönche miı1t
spıtzen Kapuzen 1n Orantenstellung, Simso und Arsenıius noch lesen“). Am ÖOst-
nde der Gewölbe-Nordseıte tehlt be1 Restle 1n der oberen Zone der Osımas
(} 133 Tat. 38—2), der be1 I1 Abb 150 sehr schön abgebildet iSst.



159Herr, hilf deinem Knecht

verwandten Reiterbildern 2 3() 1STt w 1e zuweilen auch 231 in Zivil-
kleidung und unbewaffnet. Damıt dürfte sıch auch dieser Heılige auf eine
unverbindliıche Möglichkeit reduzıeren, zumal das einz1ıge Beispiel des
Prokopi0s iın Gegenstellung eiınem anderen Reıter Konstantın 1ın
der Eustathios-Kapelle ın unmıiıttelbarer Nachbarschaft aller anderen iın
Kappadokien Ve Reiterheiligen vorkommt, Georg10s un Theo-
doros in Gegenstellung SOWI1e des Eustathios: Wo ımmer in appa-
dokien 1Ur eın Bild 7weler Reiterheiliger vorkommt, handelt 65 sich um

Georg10s un Theodoros.
Unterstellt INan}n, da{ß die beiden Reıter VO  e} Cavusın zusammengehören,

scheidet auch der Eustathios AauUS, der, WwWenn Pferde, allein 1St
un überdies durch den Hırsch mMI1t der Beischritt — L1a LöC Il U& ÖLOXELG

230 I1 Abb 28; Schiemenz, Archägol. Anz 1970, Abb 1 9 n
231 Kılıclar kılise: ZU7, Tat. 44—2; 11 Abb Z9T Balkan Deresı 3Y Schiemenz,

Eın Neutund byzantinıscher Wandmalerei 1n Güzelyurt, Rom Quartalschrift (1972)
153—-174, 'Tat. 6b; Theotokos-Kapelle: 125 I1 Abb 124 Zweıte Gestalt der ord-
wand. Nach Restle I1 Raumschaubild VOTr Abb 124) stehen der Westwand nördlich
der Anastasıs Anastasıa un Katharina, dann der Nordwand als erster Prokopi0s,
gefolgt VO] Theodoros, Georg10s, Helena und Konstantın und dreı Kirchenvätern. Jer-
phanion (J 125) hat dagegen der Westwand Anastasıa und Barbara, Westende
der Nordwand Katharıiına, dann Prokopios und weıter Ww1e oben Be1i Taft 34  __ sınd
dıe Namen Anastasıa und Barbara der Westwand klar esbar, be1 11 Abb 129 der
Name der und VO  ; Barbara das üyia-Sigel und das Nach dem eigenen
Photo VO 1959 1St die Gestalt der Nordwand nach Gewand und Beischrift

ATI’] eine Frau: auf s1e olgt 1n Zivil OILLIOGCG, dann als Soldat
OPO Auch Rott, der WAar den Standort ıcht angab, ber auch die Heiligen
meıst 1n der Reihenfolge aufzählte, wıe S1e notiert hatte, yab die Serie MIt Barbara
‚W aArl hne Helena und Konstantın, ber 1n der richtigen Reihenfolge (Rott 30 Anm 2)
Damıt 1St der Standort des Prokopi0s Ww1€e oben angegeben gesichert. — Dagegen Prokopios als
Krieger: Karanlık (J 400), Carıklı (Rott 219 Anm N: j 458), Tahtalı @ I1 324,
Taf x  9 Direkli kilise (Ih. NE  z 188), Karabas (J I1 338) und Yusut Koc kılısesı

T’hierry, J. Sav 1965, 625—635, 630; dieselbe, Melanges Mansel 198, Tat. 78)
sSOW1e vielleicht 1n Göreme Z ( JE 476); mn des schlechten Erhaltungszustands der
unzureichender Publikation unklar GOreme (g 141), (GGOöreme 152 .4 145; vgl

Schiemenz, Verschollene Malereien 1n Göreme: Die „archaısche Kapelle bei Elmalı
Kilise“ und die Muttergottes 7zwischen Engeln, Or. chrıst. DPer 11968 ] E  9 Elmalı
kilise (1 4 435; bei 11 VOT Abb 160 1Ur 1m Schaubild, nıcht 1mM Inventar), Apostelkirche
nördlıch S1nassos @} I1 65), Sahinefendi (J I1 163, Tat -  9 Belli (J. I1 303), Melek:ı
kılise (J I1 373), Pürenli se kılısesi (Th NE  - 142) Zweimal 1n der Symeon-Stylıt-
Kapelle be1 Zilve (J. 1 556) und 1n Asagı bagı kilise 1n Ortahisar UN T’hierry, Une
nouvelle eglise de Cappadoce: Cambazlı Kılıse Ortahisar, Sav 1963, 5—23,

kommt Prokopi0os innerhalb einer Reihe VO  = Bischöfen VOÖT, da{ß vielleicht nıcht
der Maärtyrer VO!] Julı gemeınt ist, sondern eın Bischot. Jerphanions hagiographisches
Register (J I1 499—512) kennt keinen Bischot dieses Namens, dafß eiıne Verwechslung
der Maler MI1t dem in Kappadokien mehrfach dargestellten Bischot Proklos VO Onstan-
tinopel (J 11 510) denken 1St. Dem Maler VvVvon Ortahisar 1St das ZUZUCtFrauen; denn den
Namen des autf dem leichen Bildträger w1e Prokopi10s abgebildeten, VO]  e} Thierry
als Eleutherios publizierten Bischots habe ıch 1959 als Eplithetos entzitfern können
geglaubt.
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eL6. charakterisıert wird, ın Cavusın nıchts vorhanden 1St 232 Damıt
verbleiben sowohl für Cavusın als auch besonders für die relatıv zahlreichen
kappadokıschen Beispiele mıiıt 7wWwel gegenständıgen Reıtern ohne erhaltene
Namensbeischritten 1Ur noch dıe Heılıgen Georg10s un Theodoros, die
ohl paarweıse 1n Gegenstellung als auch einzeln häufig vorkommen. urch
beide Namen (oder Reste davon) 1St das Reıiterpaar ın den folgenden Fällen
gesichert: Narthex der Eustathios-Kapelle (Farben der Pferde iıcht
bekannt) 233 (GSOöreme 28 (Yılanlı kılıse) y  s un: die verwandte Yusuftf Koc
kılısesı 235 (jeweils Georg10s aut eiınem Schimmel, heodoros auf eınem
Fuchs) SOWI1e GOöreme (Beltfelt kılisesi, den Farben u.) 250 Be1i der
Stratelateskirche VO Mavrucan 1STt ıcht bekannt, ob Georg10s un: heo-
doros gegenständıg sınd, ebentalls ıcht die Farbe der Pterde?37, In der
östlichsten Nısche der Nordwand VO Pürenli sek;] kılisesi siınd beidseits
e1nes reuzes Z7Wel Reıter iın Gegenstellung, lınks heodoros auf eiınem
Schimmel:; den Jjetzt namenlosen rechten auf eiınem Fuchs) hıelten un

Thierry ohl Recht für Georg10s 238 Da ZWarltr Georg10s un heo-

39 Thierry sprach zuletzt VO  3 dreizehn Beispielen des Eustathios mIit dem
Hiırsch 1n Kappadokien (Thierry, Cah arch:  eO. 1975 183—189, Anm 21) habe iın
der Literatur bislang 1U  s elf getunden: Göreme, Eustathios-Kapelle (Jen 148), Tavsanlı
kılıse ( I1 8 111 VOTr Abb 388), Panagıa 1mM Hacı Ismael Deresı (J I1 114; nıcht 1n
der Neupublikation der Kirche durch Restle, Zwei Höhlenkirchen 1m Hacı Ismaiıl Dere
be1 Ayvalı, Jb Osterr. Byz [1973] 251—279), Ballık kilise (Rott iD1is I1 256),
Trikonchos VO  - Ortaköy (Rott 1500 I8l 242, Tat. ——  9 Geyiklı kilise Ott 144;

I1 A Tat. 200-—1 ; I11 VOTLr Abb 465, Abb 467), Mavrucan Nr. (Thierry, Intorm.
Hıst de AÄNt, Abb 1 9 1 dieselbe, Compt. Rend Acad Inser. Belles-Lettres 1970
juillet-octobre d 2%%) 444—480, 451; dieselbe, Sav 1972 233—269, Abb 1 9 20),
Hagıos Stephanos zerry, Rev. Et Byz | 1968 ] 337-366, 355 dieselbe, Compt
end 448), Ayvalı kilise (Thierry, Cah archeol. |1965] fn 125; 111
VOT Abb 340), kilise Ipsiroglu und Eyuboglu, Kilise, Une eglise

Cappadoce Kapadokyada yen1 bulunmus bir kilise stanbul Universitesi
Edebiyat Fakültesi Yayınları 784) (Istanbul Farb-Frontispiz und Abb 5 / Budde,
Göreme, Tat. 30, y d I1 Inventar VOT Abb 248 edoch lies Moti:ynumme 558 126),
Ca kaya altı kilise Thierry, Cah arch:  ol 975 183—-189, 187) Von den
beıden fehlenden Beispielen ISt das eiıne (anscheinend noch unveröffentlichte) Mme Thierry
OTfenDbDbar ersti nach 1969 ekannt geworden; vgl Thierry, Inform. Hıst. de V’Art
(1969) Nr. D, /—1/7, 1/ miıt: dieselbe, Sav. IM Z 233-—269, 20Z, Anm 48

233 OM 601
2534 yrl 482, 608, Tat 135—1 ; Budde, Göreme, 'Tat. 55° 11 Abb 246, 247, 250;

Keskin, A (irrtümliche Beischrift Theodosius“); Sönmezdag,
Kostof Tat. Über die zeitliche Abfolge der Malereıen dieser Kirche besteht keıine
Übereinstimmung: Jual 485; Kıa 130

235 Thierry, Sav. 1965, 625—635, 630; dieselbe, Melanges Mansel 198—199,
Tat.

2236 485; Sönmezdag, 3 Laroche, GOöreme (Ankara J: Teile
der Beischritten erkennbar be1 Kinross/Yan/ Mantran, Turkey, Abb 149, Kostot Tat

D7 I1 237
3 142; vgl Lafontaine-Dosogne, Separat. 46; dieselbe, Byz.

Z tschr. 61 (1968) 291—301, 294 Anm 1 I11 VOTr Abb 483 (nur Theodoros).
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doros, aber eın anderer der kappadokischen Reıter MmMI1t dem Drachen (bzw
Schlange) vorkommen, können weıterhın MItTt Sicherheit diejenigen Reıter-

entsprechend ıdentifiziert werden, be1 denen das Untıer och erkenn-
bar 1ST Oktogon VO'  $ Sıyasa *99 Melek; kılise (schon nach Jerphanion „proba-
blement Georges lınks] er TIh  eOo.  Z  dore ) 240 Tympanon der
Westwand VO Karsı kılıse 241 un Mavrucan Nr D4 Eın Beispiel
1ST Saklı kılise Moraux 243 erwähnte „Saınt Georges terrassant le dragon
A4UCUNeEe INSCT1PpT10N visıble un mu{ damıt den Drachentöter auf rotbraunem
Pferd SCEMECINT haben, den Restle ohne Ortsangabe “* als Theodoros
abbildete 24 Er befindet sıch der lınken Häl{fte des Nordtympanons des
Naos Ostteıls über dem Michael 246 Der Bildträger aßt Platz für
Zweıten Reıter Gegenstellung, VO  ; dessen herangaloppierendem Schimmel
och die Vorderbeine deutlich siınd ıhnen sıeht In  — die bıs auf den
Doppelkopf des ntıers tast senkrecht herabführende Lanze, während die
des liınken Reıters schräger läuft 247 Mıthın handelt CS siıch auch 1er das
Reıterpaar Anordnung, die der der CNS verwandten Yılanlı kılise
völliıg entspricht 248 lediglıch MI1 vertauschten Farben der Tıere mMa  w

(mıt Moraux) den linken Reıiter der bıs 115 Detaıil gehenden ber-
ein  n VOTL allem MItt dem VO (3öreme 78 249 1aber auch dem Von

Yusuft Koc kılisesı?50 für Georg10s halten dart 1ST zweitelhaft weil
iınnerhal der Yılanlı Gruppe 1U Theodoros ıcht Georg10s aut
Fuchs verireten 1ST Andererseits steht (mıt Restle) Identifizierung als
Theodoros nıchts Wege, weıl dieser 1er WI1IC auch Georg10s aut
Schimmel — Beltfelt kılisesı als lınker Reıter vorkommt Abb 10 u.),
wıederum MIt beiden T1iıeren un Lanzen ı praktisch ıdentischer ose W1E

Saklı un Yılanlı kılıse
In den genannten Fiällen aßt das Vergleichsmaterial CTT andere Inter-

pretatıon als Georg10s un Theodoros nıcht Nıcht mehr sıcher, aber

239 Ott 2572 „wohl Georg und Demetrıus NER 704
24() { 1 372 Tat 194—2
241 I1 111 VOTLr Abb 468 7Zweimal „Nicht identifizierbarer Martyrer
49 Thierry, Compt end cad Inser Belles-Lettres 1971 444_480 451

dieselbe Sav 1972 2327269 258
243 Moraux Les INSCFK1PTL1ONS, Ipsiroglu und Eyuboglu, Saklı Kilise,

11—36 vgl ders Yazıtlar, bid 26—30 „Georg1yos ejderı öldürürken)“
244 {1 Raumschaubild VOr Abb 2
245 I1 Abb Inventar VOTLr Abb 2
246 [ 1 Abb 21 43
247 I1 Abb 28
248 Taf 1351 u  e, Göreme, Taf 55 11 Abb 246 247 Kostot Taf

Keskin Sönmezdag,
249 Eın Unterschied Der Knoten Pterdeschwanz VO!] Saklı kilise vgl Aa7zu Kırk

dam Itı kılıse Th NER 208 Taf 93a; 190 Abb 516 hier MIiIt ‚W ©1 Köpien
beiden Enden der chlange

250 Thierry, Melanges Mansel Tat
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nach dem Ausweıls der relatıven Häufgkeıt der jeweılıgen Reiterbilder hoch-
wahrscheinlich 1St die gleiche Zuordnung dort, be1i ZWEL Reıtern (vor
allem iın Gegenstellung) weder die Namen och der Drachen erhalten (oder
notıert) sınd: Kapelle Kılıclar Karabulut kılısesı *>2 (woOo eım
linken Reıter die nach 9 also vermutlıch auf den Drachen gerichtete
Lanze erkennbar 1st), 1m Soganlı Dere Tokalı kılıse un Gök kılıses1 208 1m
Peristrema- Tal der Nordwand des Vorraums VO  3 Yılanlı kılise (gegen-
ständıg, schon ach Rott Georg10s un: Theodoros) 254 un ırk dam altı
kıilise (eine Georgskirche, bereıits un Thierry 255 den eınen der
beiden gegenständıgen Reıter, offenbar WESCIL der Kirchendedikatıion, für
Georg10s hielten), terner jeweıls miıt beiden Reıtern in der gleichen ich-
tung Pancarlı kılise (sotern Restles Deutung der VO  —$ Jerphanıon ZU-

ziehen 1St), Bezır Ana kılıisesi un eben Cavusın.
Es verbleibt die rage, welcher der beiden Reıter VO  3 Cavusın als

Georgı10s un welcher als Theodoros anzusprechen ISt. IDEK einzıge Kriıte-
r1um 1St die Farbe der Pferde, eım vorderen eın Schimmel, be1 dem mıt
der Melias-Beischrift eın Fuchs Nach Kostot W ar für Georg10s eın Schimmel
„de rıgueur“ 256; die Ansıcht geht autf Jerphanıon 257 zurück, ach dem der
Schimmel den Georg10s VO  $ den anderen Reiterheiligen unterscheide.
„En Cappadoce, aılleurs, jJe Cro1S, couleur est de regle“;
als Beispiele gelten Tahtalı kılise und (GGOreme 15 Wo Georg10s un heo-
doros in Gegenstellung gemeinsam einen Drachen toten, se1 Georg10s auf
eınem Schimmel un Theodoros autf eiınem Fuchs; als Belege wurden Yılanlı
kılıse un Beltfelt kılısesı iın GOöreme aufgeführt.

Von den angeführten 1er Belegen 1St indessen 1Ur einer Yılanlı kılise
zutreffend. Das Pferd Georg10s ın Tahtalı kıilise 558 1ST ach Jer-

phanıon eın Schimmel, dessen ursprünglich weıiße Farbe eiınem schmut-
zıgen Grau geworden ce1 259 Tatsächlich handelt 6S sıch eıinen Falben,
dessen Farbe origınal wırkt un sıch überdies be1 dem reilich schlecht
erhaltenen Pferd des rechten Reıters in der benachbarten un: CNS
verwandten 2 6() Meleki kılıise 261 wiederholen scheint. In Belttelt kılisesı

251 Yl 258 hne Einzelheiten, ebenso 11 121 Gorgoli.
pA Thierry, Melanges Mansel Taf 3 vgl dieselbe, Intorm. Hıst. de l’Art

(1969) Nr i /-17,
253 Ott 126, 128 „Georg und Demetrius“ ; 11 380
2354 Rott 273 vgl Th NE  z 91
255 NER 208; vgl Lafontaiıne-Dosogne, Separat.
256 Kostof 157
257 de Jerphanion, La Voix des Monuments 297—322, 315—316
258 Tat. 187-—2, 189—2; 111 Abb 4236
259 I1 29727 und ebda Anm
260 I1 373
»61 Tat 194—2
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sınd beide Reıter aut Schimmeln (Abb (GGOöreme 15 1St eıne kreuz-
förmige Kuppelkirche, die als einz1ıge bıldliıche Darstellung 1m Tympanon
des Nordarms eiınen einzelnen, namenlosen Schimmelreiter ach Jerpha-
10N Georg10s hat, der miıt seiıner Lanze den Drachen ersticht, „semblable

celle de 1a chapelle 28 Yılanlı kılıse]. Au tympan oppose, aujourd’hu1
disparu, PCUL un fıgure symetrique de saınt cavalıer, proba-
blement Theodore“ 03 Das erhaltene Biıld se1l mıiıt den Georgs- (nıcht den
Theodor-) Darstellungen der besprochenen Kapellen iıdentisch ach
der weılßen Farbe des Pferdes un der Bewegung sowohl des Reıters als
se1nes Tieres, W Fehlen des Namens den Heılıgen sicher erkennen

264 Als „Jes chapelles precedentes“ kommen Göreme 18, 20, 21 78
iın Betracht 269 Von ıhnen sınd die beiden Einzelbilder (Göreme un:
Göreme 2218) ahnlıch, dafß S$1e VO gleichen Maler TLammMen dürften:
relevante Unterschiede sınd NUr die Kreisornamente autf dem Gewand in
GOöreme die 1ın GOöreme 21 fehlen, un der unterschiedliche Irıtt des
Pferdes: In (3öreme 18 hat 6S das linke Vorderbein auf der Erde un: das
rechte erhoben, in GOöreme Z umgekehrt. Der Georg10s des Doppelbildes
VO  $ (GGSÖöreme 28 2658 offenbar ebentalls VO  3 der gleichen Hand schließt
sıch in beiden Detauils GOöreme 21 d der Fuchs des heodoros 269 1St. ıcht e1n-
tach eın Spiegelbild, sondern galoppiert W1e€e der Schimmel ın Saklı kılıse
heran, beide Vorderbeine 1n der Luft Auch 1n (Göreme 20 (Beltfelt kilisesi,
Abb hat das rechte Pferd diese Haltung; zwıschen der Lanze un: dem
Nımbus se1nes Reıters steht in senkrechter Anordnung
ungewöhnlıch steht das Sıgel (A) weıt vechts VO Nimbus ber dem fliegen-
den Mantel. Das lınke (nur orn Zzut erhaltene) Pferd wıederholt dagegen
die Haltung der Georgsbilder; 05 hat W 1e€e iın (CGGöreme 18 das linke eın auf
dem Boden un: das rechte erhoben. 1ermıt korrelieren die Kreisornamente

262 Keıine Angabe bei J 485 UN Holzmeiıster UuN Fahrner, The Face of
Anatolia, Caves and Khans 1n Cappadocıa (Wıen Tat 38, S Laroche, A, CL
K hot. 46, UuUN Güzelgöz, 3 Kiınross/Yan!/Mantran Abb 149
(ein Stück VO] Kopf des linken, die Ohren des rechten erdes); schlechte Farbtafel 1n

Sönmezdag, 3 9 dort auch deutsche Ausgabe 33) Abb des ZUerSt be1ı
Schiemenz, Archäol Anzeıger P9/Z: 30/—-318, Anm Z erwähnten Abendmahls 1mM

Retektorium VO]  3 Carıklı ılise: dazu seither ohne Rückverweise Thierry, Une 1C0ONO-
graphie inedite de la ene dans retectoire de Cappadoce, Rev. Et. Byz

177—185
263 495, 'Tat. 26—2
264 608
265 y 475, 482, 4595, 486, 60%
266 arb-Abb Yanagı, Kappadokya, 66, Phot. 42, danach UN

Güzelgöz,
267 Vgl Schiemenz, Archäol. Anz 1970; 253—273, 265
268 Tat 135—-1; Budde, Göreme, Taf 5 I1 Abb 246; Kostof Tat. 36, Kes-

Rin, A, O: Sönmezdag, A, A
269 Tat. 135-—-1; 1{1 Abb 247; Kostof Taf. 36; Keskin, Ar

a.a.O 37
O Sönmezdag,
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auf dem Gewand des Reıters, dessen Name senkrecht rechts VO Niımbus
geordnet 1St OGEOAO[o005]. Be1 dem Reıter VO  } (GGöreme 15 lassen sıch solche
Detaıils ıcht sıcher erkennen *”9 jedoch 1St klar, dafß es sıch ebenfalls
eınen nach rechts schreitenden Schimmel miıt eiınem Vorderbein autf dem
Boden und dem anderen erhoben handelt. (Die Lanze scheıint VOTr dem
erhobenen eın vorbeizuführen, W as jedoch keinen Rückschlufß darauf
gestattetl, welches Beın ON siıch handelt.) egen (3Söreme 18, Zn 78 ann
CS sich Georg10s, (3öreme aber auch Theodoros handeln. SO-
tern aut dem Südtympanon tatsächlich ein (dann ohl ebentalls apsıswärts,
also nach lınks gewendeter) Reıiter erganzen ISt, 1St eın Rückschlufß auf
seine Identität ıcht möglıch. Jerphanions These äßt sıch Ur insoweıt
aufrechterhalten, als eın Schimmel ZW ar eın hinreichendes Kriteriıum 1St,
eınen Reıter als Georg10s identifizıeren, dieser aber innerhal der
Yılanlı-Gruppe n1ıe aut einem Fuchs vorkommt un: eine rotbraune Farbe
des Tıeres mithin ausreıicht, ıh auszuschließen, 1n Saklı kılıse (S 0
die mıithın ein 7weıtes Beispiel MIt Theodoros lınks un Georg10s rechts
1etert. Festgehalten sel, da{ innerhalb dieser Gruppe auch der (unbewaff-
nete) Prokopi0s durchweg eınen Schimmel reıtet 271 andererseıits der
Theodoros VO  $ (;öreme 18 auf einem Fuchs sıtzt, der, obwohl ach rechts
vewandt, beide Vorderbeine 1in der Luft hat 272 etwa eın Spiegelbild
ZU Theodoros VO  . (3Oreme 78 abgıbt.

Außerhalb der Yılanlı-Gruppe (mithin auch für den erheblich alteren
Kusluk VO  3 Cavusın) bedarf selbst dieses Ergebnis weıterer Einschränkun-
SCH Wenn Jerphanıon den allerdings stark verstümmelten Namen

| DOYLOG | richtig las, gab esS den Drachentöter Georg10s auf einem Fuchs
auf der Nordwand VO (3öreme (außer eınem namenlosen Schimmelreiter
auf der Westwand) 273 Von den beiden gegenständigen Reıitern der
Westwand der tiefen Niısche 1m Ostteıl der Nordwand VO Pürenli sekı
kılısesı reıitet der durch Namensbeischrift gesicherte Theodoros (ebenso w1e
1N Belttelt kılisesıi un Saklı kilise lınks) auf einem Schimmel, der rechte
Reıiter autf eiınem Fuchs 274 1St ZW alr namenlos, sollte aber ach allem
Georg10s se1n 275 Dıiıesen ımmerhın 1Ur durch eıne trüummerhaftte Beischrift
belegten bzw eım Doppelbild indirekt erschlossenen Fällen stehen außer
den diskutierten Beispielen noch einıge gesicherte Georgios-Bilder miıt dem
Schimmel gegenüber, und Z W aAr 1n 7wWwe1 diesem Heiligen geweihten Kırchen,
nämlıich 1n ırk dam altı kılise (Georg10s Stratelates auf eiınem galoppie-

27U Tat. 26-—  D
DA I1 Abb 238, 29:; Schiemenz, Archäol. Anz. 1970, 253—273, Abb 10, 1
779 Schiemenz, Archäol. Anz. 1970, 253—273, Abb 7: K hot
273
274 NER 142, Taft. 70b.
275 Th NER. 1472 „peut-etre saınt Georges K Identifizıierung uneingeschränkt be1

Tafontaine-Dosogne, Byz Ztschr. 61 (1968) 291—301, 294 Anm
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renden Schimmel rechts VO Stifterbild, außerdem ın eıner Niısche außer-
halb der Kırche 276) un dem TIrıkonchos VO  3 Orta KOöy 277 Zu den unklaren
Fällen gehören Sahınefendi mıiıt Namensbeischrift, aber Zzerstortem Pterd 275
Ballık kılıse, dıe Farbe des Pterdes nıcht bekannt un die Zuordnung
der Namensbeischrift unsıcher ISt 72 Mavrucan Nr ohne Angabe der
Pferdefarbe I  — SOW1e ein1ıge Fälle, die Identität des Heılıgen ZWAar VOI-

wurde, aber nıcht durch Beischritten gesichert 1St. Fuür Theodoros 1St
als Kurıiosıität, leider ohne Farbangabe eım Pferd, der berittene C(Q-
POC (sıc!) als Drachentöter ä Sahinefendi anzumerken 281

Nach allem lassen sıch die beiden Reıiter 1ın Cavusın (und 1n Bezır Ana
kılisesi) nıcht sıcher MIt den beiden für S1ie ermittelten Namen korrelieren,
jedoch dürfte der Zuordnung Schimmelreiter Georg10s, Fuchsreiter
Theodoros die Präferenz zukommen. Georg10s würde annn ın beiden Kır-
chen voranreıten, einen bevorzugten Platz einnehmen, W 4S für den
Kappadokier ın Kappadokien plausıbel ware un: 1n der gegenüber heo-
doros-Bildern größeren Frequenz VO Georgios-Darstellungen 1n den
Felsenkirchen Dn  D eıne Parallele hätte.

276 Lafontaine-Dosogne, Separat. 3 a NER 207-—208, Tat 93a; I11
Abb 51 516 Dıiıe anderen mutma{ilichen Georgios-Bilder der Kirche (Th. NER 208)
haben keine Beischritten.

AA 11 241, Taf. 194—3
278 11 165
279 11 256; heute zerstOrt: Lafontaine, Byzantıon 78 (4959) 465—477, Separat.
280 Thierry, Sav. 197Z! 233—269, 251
281 I1 162 Restle bezeichnete lhl'l als Theodoros Stratelates und siedelte den Reıter

Westende der Nordwand des Nordschifttes d rechts VO:  3 ıhm sollen auf einem csehr
schmalen Bildträger der Georg10s und annn we1l Blendarkaden folgen, VO:!  3 denen die
srößere (östliıche) das Kreuzigungsbild hat Aut der anderen Seıite des Theodoros oll
der Lünette der Westwand ber einer Türöffnung die KoLmesıis stehen I88! VOT Abb
414) Die Interpretation als der Stratelat 1St n der Ikonographie als berittener
Drachentöter akzeptabel, weıl fehlerhafte Beischritten 1n Kappadokien wiederholrt VOI-

kommen, auch 1n 5üvese, König Salomon eıne Schrittrolle MI1t einem Sacharja- Text
halt ( W 162) Dagegen welst die Anordnung der Bilder erhebliche Diskrepanzen CMN-
ber Jerphanion auf. Nach 11 163 steht Georg10s icht neben der westlichen end-
arkade, sondern 1St eın Reıter, der auf jenem schmalen Bildträger keinen Platz hätte, einst
das Feld westlich der Kreuzigungsnische austüllte und bıs auf Reste VO  =) der spateren
Blendarkade zerstOrt wurde. Die für den Raum westlıch der Wächterszene der Märtyrer
angegebenen Bilder und ebenso die Türöffnung gehören nach Jerphanion 1n den entsprechen-
den Raum des parallelen Südschiftes, dessen Nordseite die Stitterinschrift steht, un:
WAar aut der Gewölbesüdseıite gegenüber der Inschritt der Theodoros, in der Westlünette
ber der Türöffnung den tieter liegenden Raumen die KoLmesıs C I1 Lö%, 162) Das
Westkompartiment des Nordschitts hat dagegen nach 11 163 keinen Dekor, W 4A5 die Ab-
bıldungen J Tat 161—4 : 111 Abb 423) bestätigen. Vgl K  9 hot. Z 68

82 Vgl I1 502 MI1t 11 505 Der Reıter 1m Narthex des Kusluk VO:  — Cavusın
C} 521) bleibt unidentifizierbar.
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Mautter Eırene un ıhre Kinder
Be1i der Diskussion der kappadokiıschen Stifterbilder blieb oben eıne

kleine ruppe unberücksıchtigt, die sowohl Stifterporträts als auch
Bondeı-Invokationen hat ])as promiınenteste steht der Westwand VO  e

Karsı kılise (WZ272) 283 Rott *S14 meınte, dıe stark verräucherte S57ene se1
„wohl als der Bethlehemuitische Kindermord deuten: iıne Multter legt
schützend die Hände ber ihre beiden Kinder“ Jerphanıon 285 wIıes den
ezug auf Matth 2 16—18 ZuUugunsten eines Stitterbildes zurück, übernahm

aber Rotts Auffassung: „UNec mere, assurement une donatrıce, POSC les
Maıns SUr: la tete  A de SsCc5 euxX enfants, places droite et gauche«. Dreı
Beischriften VO Bondeı-Iyp wurden den rel Personen zugeordnet,
die besten esbare MIt dem Namen Eırene der mıiıttleren. Diese 1St nım-
biert; Jerphanıon hielt s1e deswegen, gestutzt autf die Kaiserbilder un den
angeblıchen Melıias magıstros VO Cavusın, tfür zugehörıg 97  - la amılle
imperiale, LOULT MO1NSs unNne amılle de rans tres  X eleve  CC 256 Zusammen
miıt der den Kaıiıser Theodoros Laskarıs nennenden Apsisinschrift un Ühn-
lıchen Inschritften ın Z7wel eLtwa gleichzeitigen Kirchen WAar die „kaiserliche
Stifterın Eırene“ die Grundlage VO Jerphanıions aufsehenerregender
These ?87, das Höhlenkirchengebiet se1 12720 vielleicht als Enklave,
wahrscheinlicher jedoch durch einen Korridor mı1t dem Kernland verbunden

eıl des Kaiserreichs VO  e} Nıkaija SCWECSECN. Die großenteils ErStit spater
bekannt gewordenen Vorstellungen jener eıit VO Staatsbürgerschaft un
der auch VO den Moslems anerkannten Rolle des alsers als Herr aller
orthodoxen Christen machten diese Meınung gegenstandslos *88 jedoch
wurde die Interpretation der Mittelfigur als nımbierte Stitterın Fırene un
Multter der Nebenfiguren übernommen ?®2, Lafontaine-Dosogne
untersuchte dıe Beischritten erneut “90 un: meınte rechts Jerphanıons
Lesung “* ergänzend, links präzisierend 24° 1n allen Trel Fällen den Text

BonVeL TNV OOVANV OQOU SJ mıthın ın den kleineren Gestalten Töchter

2853 Lafontaine-Dosogne, Abb 3) dieselbe, Zetesıs Abb
284 Ott 246
285 J. 11
280 I1 und dort AÄAnm
287 de Jerphanion, Les inscr1pt10ns cappadocıennes I’histoire de l’empiıre SICC

de Nicee, Or. christ Per. (1935) 239-256; 11 BD
8 Schiemenz, Jb Osterr. byz Ges (1965) 207-238; seither Kostot 3 9 744

hne eUEC Argumente; Brezeanu, In jurul interpretärıi NOr inscr1pti Capadociene dın
ecolul al XIII-lea, Studıiıi1 teologıce (1972) 250—254

A So ın der umfangreichen Diskussion ber die Zugehörigkeıit Zzu Reich VO  —3 Nıkaia,
zıtlert be1 Schiemenz, Jb. Osterr. byz Ges (1965) M7 258

Lafontaine-Dosogne, Separat.
201 J. IL
0° Jerphanıon hatte sich zwischen TOV SOUVAOV OOUVU und TINV Ö0UVANV OOUVU nıcht ent-

chıieden 11
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der Stitterin Eırene erkennen Von ıhnen sol] die rechte Marıa heißen,
während der Name der linken zunächst offenblieb, Spater 1aber 293 als
Katharina oder Kallinıke angegeben wurde Dıi1e mıiıttlere Nısche derselben
Wand habe ann nıcht mehr erhalten das Stitterbild V
Eırenes Ehemann haben können 204 vielleicht VO SCINCHN Söhnen begleitet
Diıie Auffassung, da{flß Kınder abgebildet wurden, führte Konjektur
bei der Apsısınschrift gegenüber Rott 20 für die sıch jedoch seither die
altere Lesart bestätigt hat Restle übernahm ZW ar Latontaine Dosognes
Lesart Marıa ıcht dagegen ıhre Interpretation der lınken Stifterfigur als
Mädchen sondern kehrte ohne Begründung un Vorbehalt der VOI

Jerphanıon 207 MTL oroßer Reserve vorgelegten Lesart Isaak zurück überdies
wurden die reı Personen irrtumlich 11 den Nıschen [Plural!) der Süd
wand angesiedelt jedoch wıederum die rel Beischritten auf die Trel abge-
bildeten Personen bezogen 208 Seither hat Kostot DU  c das Bild wıeder richtig
lokalisiert, 1L1UT die Namen Eırene un Marıa als lesbar bezeichnet aber
ebentals die Mittelfigur für eine Stifterin gehalten die die Hände auf die
Köpfe ıhrer Kınder lege bezügliıch des Nımbus schlo{fß sıch Jerphanion

Eıne rühere CISCHNC Untersuchung 300 W ICS ach dafß der Gebrauch des
Nımbus der Spätzeıt der kappadokischen Malereı nıcht mehr SAaNZ Streng
gehandhabt wurde un dıe Miıttelfigur deswegen nıcht überzeugend dem
Kaiserhaus zugeordnet werden annn jedoch wurde ıhre Identifizierung als
Stitterin damals nıcht bezweiıtelt

Dennoch 1ST die bısherige Deutung mehrtacher Hınsıcht unbefriedi-
gvend Fın nımbierter Stitter WAarTe anders als 250 Jahre trüher Cavusın

122 ZW ar nıcht mehr unmöglıch aber 11INEeETr och sehr ungewöhnlıch
Ferner scheint CS Karsı kılise heilıgen Bezugsperson tehlen,

die sıch das Stittertrio wendet Dieser Schwierigkeit würde Cn Vorschlag
Lafontaıine Dosognes begegnen, dıe der stehenden Heılıgen rechts

neben dem Stitterbild 301 (ohne erkennbare Namensbeıischrift) die Heıilige
Eırene sehen wollte 302 da sıch die Stitterin Eırene ıhre Namens-

wenden würde Jedoch wırd ein solcher Bezug durch keinerle1
(jeste der STrCNS rontal gegebenen Hauptperson des Stitterbilds
Das oilt ZW ar auch für die Stitterın Eudokja neben der HI Katharına

203 Lafontaine-Dosogne Zetesıs 750
204 Lafontaine-Dosogne D5eparat Spater haben mMuSsIEN dieselbe, etes1s

750
205 Lafontaine-Dosogne, Separat
296 Schiemenz, Archäol Anz 1970 253 73 2 Anm 155
207 11
208 166
249 Kostof 153
300 Schiemenz, Jb OSTierr. byz Ges (1965) 20% —258
301 11 55 Lafontaine-Dosogne, Abb Yr dieselbe, etes1s Abb
302 Lafontaine-Dosogne, Zetesı1ıs 750
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Canavar kılise (nach Jerphanıon 11 u02l jedoch 1St diese wenı1gstens
geringfügıg kleiner als die Heılıge %94 W 45 ındessen auch durch die obere
Begrenzung des Bıldträgers un dıie SHOIMME Kopfbedeckung Eudokias
bedingt se1ın kann, ebenso w 1e häufig Reıter ohne tiefere Bedeutung ın
kleinerem Ma{fistab abgebildet werden als stehende Heılıge auftf demselben
Biıldträger. Nach allem aßt sıch in Karsı kılise eın Bezug weder feststellen
och siıcher ausschließen; nıcht akzeptabel ware lediglich selbst für den
Fall eınes solchen Bezugs dıe namentliche Identifizierung der stehenden
Heılıgen, weıl sıch Stifter in der Regel nıcht ıhre Namenspatrone wenden
(S 0.)

Andererseıts tie] es schon Jerphanıon auf,; daß die Drei:ergruppe 1n jeder
Hınsıcht eiınem gyängıgen Iyp byzantinischer Stifterbilder MI1t eiınem rontal
stehenden (nimbierten) Heılıgen entspricht, den symmetrisch in kleine-
IC Maf{fistab die ebenfalls stehenden (nıcht nımbıierten) Supplikanten ANSC-
ordnet sınd 05 Als Vergleiche ZOS das Parıser Elfenbein mıiıt hr1-
STUS un: dem Kaıserpaar Romanos un: Eudokia (alle rel ım
gleichen Madfstab) 306 un: die ohl ın Südıtaliıen entstandene Eltenbeintatel
des Cluny-Museums heran, aut der Christus die wesentlich kleiner darge-
stellten Kaıiser Ortto I1 un Theophano krönt 307 Dıie Deutung der Mittel-
fıgur 1n Karsı kılıse als „protectrice celeste“ se1l aber durch die Herren-
anrufungen ausgeschlossen; „S1 OUuUS aVv10nNsS, ans l’image, une saınte

303 11 368, 4772 des Thorakions, dessen Rolle als chronologisches Indız v1ıel-
leicht überschätzt wurde: Schiemenz, Archäol. Anz 1969, 216—229, 2978 Zu der
komplizierten Frage der für uneıinheıitlich und Zzu Teil tür sehr spat gehaltenen Malereien
VO]  3 anavar kılıse vgl uch Lafontaine-Dosogne, Separat. 19, oı und 11L
VOrLr Abb 465, Zu Thorakion zuletzt udt de Collenberg, Le „thorakıon“. Recher-
ches 1conographiques, Mel d’archeol et A’hıst. FEcole Franc. de Rome 83 (1972) 263—361

304 1: Ba 20 VE Dıeser Aspekt se1 ausdrücklich auf Kappadokien beschränkt. In
Konstantinopel sınd bekanntlich ıcht 11UT Stifter 1n Proskynese (Theodoros Metochites 1n
der Kahrıye Camı1), sondern auch stehende Stitter 1 gleıiıchen Ma({fstab abgebildet W1e dıe
heilige Person ıhrer Devotion, näamlıch be1 den Kaiserbildern auf der Empore der Hagıa
Sophıa. Hıerin eın Prärogatıv der Kaıser sehen und dieses als Stütze der Zugehörigkeıit
der „Stifterin FEırene“ ZUuU Kaiserhaus anzuführen, singe weıt, zumal einerselts 1m
Tornikes-Grab und dem rab 1n der Kahrıye Camı1 auch Personen geringeren Ranges
1n voller Größe abgebildet se1n scheinen A Underwood, The Karıye DJamı
| New York 276-—-280, 292—2995, 111 Tat 537-539, 548, 549), andererseıts auch
Verwandte des alsers als Proskyneten verkleinert abgebildet wurden, die Nonne
Melane und Isaak Komnenos, der Bruder VO:  —$ Kaıiıser Johannes 11 (nach Talbot Rıce,
Kunst AUS Byzanz, Legende Farbtat. XXXI, irrtumlıch „Kaiser Isaak IL Angelos Por-
phyrogennetos [1185—-1195|”, ebda 83 widersprüchlıch „Isaak II Angelos Porphyrogen-
n  OS, Sohn des Alex10s Komnenos“” : Isaak I1 War keın Porphyrogennetos), 1n der
Kahrıiye Camı1 (z Underwood 46—4/, IM Tatf l 16, C 36, 5 Auch der
nımbierte Kaıiıser 1n Proskynese 1M Endonarthex der Hagıa Sophia 1St wohl leiner als
Christus.

305 I1 Anm 1 vgl uch Lafontaine-Dosogne, Zetesıs 750
306 Abb be1 Talbot Rıce, Kunst AUsSs Byzanz, Taf
307 Nachweise oben Anm 147
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protegeant euxX enfants, cC’est elle quı seraıt invoquee 308 Zunächst 1St festzu-
halten, da( ın diesem Falle die Nebenfiguren (ebenso W 1€e ın Egrı Tas kılı-
ses1 90°9) keine Kıinder, sondern erwachsene Stitter waren. Sodann hatte
Jerphanıon spaterer Stelle 510 selbst resümılert, da{fß die Herrenanrufungen
1e] häufiger sınd als Invokationen Heılıge, un se1n eigenes Materıa|l
lıeferte oben den Nachweis, da{ß 1es auch annn oilt, die BonNVeL-
Formel unmıttelbar neben eiınem Heılıgen steht.

Mıt dem Wegfall des einzıgen Gegenarguments dürtte klar se1ın, da{fß die
„Stifterin un Mutltter Eırene“ 1n Wahrheit eıne (mangels lesbarer Namens-
beischrift ıcht identifizierbare) Heıilıge 1St Damıt lösen sıch alle bisherigen
Probleme, darunter die Nımbierung un die on Jerphanıon konstatıierte
Inkonsistenz, dafß eıne kaiserliche Prinzessin als Maäzen der Kırche funglert
haben soll, ohne 1mM Text der Apsısınschrift erwähnt werden 311. Das
Bild 1St annn 1ın sıch abgeschlossen, die rechte Heılıge stünde tatsächlich
hne Bezug daneben W 1e€e der Orest10s neben dem Stitfterbild MIt
der (sottesmutter un dem Priester Basılei0s 1ın Karabas kılısesi 312 ber-
1es 1STt CS damıt nıcht mehr möglıch, für die benachbarte Niısche eın weıteres
Stifterbild erschließen.

Auch 1n der Neuinterpretation bleibt gegenüber Cavusın un den me1-
sten anderen kappadokiıschen Kirchen die Besonderheıit, da{fß die KE
Bondeı-Formel MIt abgebildeten Stittern benutzt wurde 313 FEın
solcher Gebrauch 1St ındessen sowohl anderswo als auch 1n Kappadokien
nachweisbar, ZUu Beispiel tür die Hauptstadt mMı1t em ZW ar nıcht byzan-
tinıschen, aber byzantinisierenden und der Hofkunst VO  3 Konstantinopel
CNS verpflichteten Otto-Theophano-Elfenbein, das schon Jerphanıon ın
die Diskussion einbezogen hatte ö14 Unter em Schemel, auf dem Otto I1
steht, lıegt ın Proskynese eın bärtiger Mann; nıcht 1ın seıner Nähe, sondern
zwıschen Christus un Otto 1STt ın zehn sehr kurzen Zeılen die BoNVEL-
Inschrift, die ıh als Mönch Johannes bezeichnet: S1e beginnt ın Höhe der
VOT die ÜNLeTrE Brust gehaltenen rechten Hand Ottos un: endet och ober-
halb des unftferen Gewandsaumes des alsers 315 Kappadokische Belege sind
GOöreme un ohl die Seitenkapelle VO Kılıclar kılıise 317 Da{i den
nunmehr U och Z7wel Stittern reı Invokationen gegenüberstehen, bereıtet
insotern keıine Schwierigkeıt, Als der untfere el des Bildes bıs ZUur Unkennt-
ıchkeıit ZzerstOrt Ist; 1er könnte eıne dritte Person SCWECSCIL se1n, EeLW2 w 1e€e 1mM
Otto-Theophano-Eltenbein. Dieses ze1gt, W 1€e versteckt Stitter angebracht
se1n können un da{fß Stifterporträt un Invokatıion nıcht unmıiıttelbar
SlAamMmMmell stehen mussen. UÜberdies macht CS der überwiegende Gebrauch der

308 11 Anm 309 Vel Lafontaine-Dosogne, Separat.
310 I1 98 Anm 311 11 312 11 340 513 Vgl 1{1 3904
314 I1 —  e Anm 315 Holtzmann Abb

317 201316 ] d 45/, Tat. 1341
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KE BonNdeı-Anrufung ohne abgebildeten Stifter auch möglich, da{ß der dritte
Supplikant alleın die Inschrift un eın Porträt beigesteuert hat.

Nach allem ordnet sıch das Bild VO Karsı kılise Jjetzt zwanglos in den
Bestand der kappadokischen Stitterbilder eın; die Heılige anstelle eıner
Prinzessin als Zentralfigur macht N als Beleg für Jerphanions These VO  e}
der Herrschaftft des Theodoros Laskariıs ber Kappadokıen endgültig
zeeignet.

uch nach dem Ausscheiden VO  e} Cavusın un: Karsı kilise bleiben och
mehrere Biılder, die bıslang eıner BonNVeıL-Beischrift für Stifter-
bilder gehalten wurden, obwohl es aln Bezug des „Stifters“ aut eıne heilige
Person tehlt Eınes befand sıch der Nordwand VO Ballık kılıse,
Jerphanion 318 y donateur debout, les euxX maıns levees 1a anıere de
l’orant“ beschrieb. Jenseıts einer Lücke folgt eıne sıtzende Marıa MIt iınd
Jerphanıon ahm für die Lücke eın Bild der Tau des Supplikanten A
da{ß sıch beıide die Gottesmutter wenden könnten. Dies 1St jedoch
wahrscheinlich, da sıch mehrere Stitter beidseits der .heiligen
Person verteilen, 1er aber rechts VO Marıa MT eıne Nısche miıt anıkonı-
schem Dekor tolgt Überdies spricht die (offenbar frontale) Orantenhaltung
des „Stifters* eher eiınen solchen Bezug Wahrscheinlicher handelt 65
sıch auch 1er einen Heılıgen, neben den der Supplikant seiıne Inschrift
DSESETZL hat! wıederum ohne sıch cselbst abzubilden. Heılıge 1n Orantenhaltung
sınd 1n Kappadokien wohlbekannt: den VO Jerphanıion usammengetLrage-
nNnen Beispielen *19 aßt sıch noch eıne Reihe weıterer Fälle hinzufügen 320
Eın Nimbus den fraglichen Kopf würde den Fall entscheiden, jedoch
hat Jerphanıon dieses Detaıl 1er Ww1€e auch häufig ıcht notlert; 1NZW1-
schen siınd dıe Malereijen der Kırche zerstört 21 Ahnlıich unklar 1St eine durch
unvollständigen Putzabfall teilweise treiliegende altere Malschicht ın Kara-

315 I1 259
319 de Jerphanion, La Voix des Monuments 297-—322, 301
3 2() Göreme Barbara und we1l weıtere heilige Frauen beıidseıts der Hauptapsıs

(J. DF“ Tat. 29—2, 3; 11 Abb 595 Ayvalı kilise: Arsen10s und Makarios (Thierry,
Cah arch:  eo (1965) 2/-154, 1251 128 Abb 1 9 20) Meryemane: Kyrıake 11
Abb 280, Z Keskin, -Be-TONE Tokalı I1l Euthymios (JA 920 Kusluk VO

Cavusın: Eın Mönch und eıne Heıilige @! 528; 111 Abb 305)s Karsı kılise: Eıne Heılıge
@ 11 8 Kapelle bei Karagedık kılıse: eın Miılıtärheiliger T’hierry, Cah arch!  eo.
1975 183—189); Saklı kilise: Ignatıos (Ipsiroglu/Eyuboglu A, A O., Frontispiz; Budde,
Göreme, Tat. S1, 95% eın Asket hne erhaltene amensbeıschritt (Moraux 3 $
36), nach Restle Onuphrios (Tpsiroglu/Eyuboglu a. ÖO Abb Ö, i Ml Abb 25 26),
eın namenloser Nımbierter ber der Tur (Ipsiroglu/Eyuboglu Abb 18, hne
Begründung „Je Saınt protecteur de l’Eglise“) und Menas I1 Abb 30) Be1i der nımbier-
ten Person links VO  — Menas 11 Abb 30), nach I1 Raumschaubild VOrTr Abb 24 eıne
nıcht ıdentitizierbare heilige Frau, las iıch 1959 den Namen NIC Der Name kommt
ebenso ın der ahe verwandten Kapelle (Göreme 21 VOTL und 1St OFrt vorzüglich erhalten
und iın dieser Form otffenbar vollständig. Nach 475 oll CS sıch den S1isınn10s
andeln:;: auf jeden Fall ISt CS 1n (3Oöreme 21 und damıt auch ın Saklı kıliıse eın Mann

321 Latontaine, Byzantıon 28 (1959) 465—477, Separat.
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bas kılisesi mıt eiıner Bondeı-Invokation neben eiınem stehenden Kapu-
zenmönch 922 der wıederum eın Heıliger se1ın kann: heilige Mönche mMIt
Kapuze und Nımbus sınd 1ın Kappadokien bekannt 323 eınen
Mönch handelt 65 sıch auch 1mM oroßen Belli-Kegel (Bellı Z Kubbelji kılise) 324

sıch iın der linken Nebenkapelle die Inschrift KE TON AOYAON
COY neben eiınem weıißbärtigen Greıis in langem, Gewand
miıt schwarzer, spıtzer Kapuze befindet: sowohl Rott als auch Jerphanıon
csahen 1in ıhm den Stitfter Miılarios 32 Nach allem sollte 65 sıch auch 1er
eınen Heılıgen handeln, ber den sıch Mılarıos selbst nıcht abgebildet
un unbekannten Standes den Herrn wendet. Da der Name des
Heıligen fehlt, I1St angesichts des als schlecht beschriebenen Erhaltungszu-
stands 3926 unbedeutend: ZUIN entscheidenden Krıterium, dem Nıiımbuss,
haben sıch beide Autoren 1er wıederum nıcht gedußert. Di1e Deutung des
Mönchs als Heılıger 1St jedoch legıtim, weıl 65 iın diesem Parekklesion eıne

Reihe VO Heıliıgen Z1Dt, darunter den vielfach ebenftalls als Kapuzen-
mönch abgebildeten 5Symeon Stylıtes 327 An eınen Ühnlichen Fall ın derselben
Kırche knüpfte Jerphanıon wıederum weıtgehende Folgerungen 328 In der
unteren Malzone des Naos sınd stehende Personen, darunter ın der

S I1 3358 hne Angabe Zur Nımbierung.
5 Eustathios-Kapelle: Arsen10s, 5>Symeon, Zosiımas (J Taft 36—2, 38—2; 11 Abb

14/7, 150): Nor  apelle VO': Ayvalı kilise Anton10s, Arsen10s, Makarios (Thierry, Cah.
archeol 15 (1965) —  , Z 128, Abb 18, 203 terner auf der Südseite des Eıngangs-
yewölbes mi1ıt hellen Kapuzen Pachomios links) und eın weiterer Mönch mi1t zerstortem
Namen vgl 594 und Thierry LOZ Restle hielt iırrtumlıch den heute €e€1i1-

losen Kirchenvater rechts VO: Proklos autf der Nordseıte dieses Gewölbes tür Pacho-
mM10sS:! 111 Inventar VOrTr Abb 340); Tokalı ı88 Antonı10os (@) 326), Yılanlı kılise: Zosıiımas
1n den Szenen M1 der Marıa VO  i Ägypten (Th NE  z D Abb ZU08 einıge namenlose
Mönche 1mM Kusluk VO]  —$ Cavusın (J 28 111 Abb 303  g 328) und 1ın Direkli kılıse
(Th NE  z 159, Tat 8/C, 88) SOW1e wohl der Stylit 5Symeon 1n Zilve } Tat _> un
eın Anton10s, der sıch vermutli: 1ın Karabas kilısesi betindet Taf 201—4; vgl 11
357 Anm Unklar sind die Fälle, Jerphanion hne Einzelheıten Mönchstracht
gegeben hat (zZ 245, 52 1{1 255 324), da der Zosimas 1n Meryemane anscheinend
barhäuptig 1St (J Tat 59-1); be1ı eıner Reihe weıterer heiliger Mönche hatte Jerphanıon das
Gewand nıcht notiert (72 IL 2016 321, 326, 11 108 275, 2955 304, 305, 315)

394 Restle bezeichnete den kleinen Belli-Kegel (Bell: als Kupeli der Halkalı
kılıse (Kuppel-, Ring-Kirche) 1 160 un 111 VOT Abb 444) Bellı hat ber keine
Kuppel (J. I1 273-—-274) un heißt heute seiner Pteiler reifien: Sütunlu kılise;
vgl Schiemenz, Byz Ztschr. 68 (1975) 118—-127/7, ich die für „Chapel I“ gemachten
und für den großen Belli-Kegel und seiınen heutigen Namen zutrettenden Angaben „elabo-
rafte Archaic cycle“, „Kubbeli Kılıse ‚Domed Church‘] VO: Kostot 266 dahın ınter-
pretierte, daß Kostot MIt „Chapel HS Jerphanıons „Belli 2« CJ 477) meınte.
dürfte Kostot vielmehr Restle efolgt se1n. Beıde Belli-Kegel haben einen eLtwa gleich
austführlichen Cyclus MIt einıgen typisch ‚archaiıs  en“ Szenen.

3525 Kott 1453; 11 294
3926 Rott 143
3277 Rott 143; 11 295—296; beide hne Angaben AA Tracht des Stylıten.
3928 11 293—294
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Ecke des Zentralraums eın bartloser (also Junger) Tunikaträger ohne
Kapuze. In einer Inschritt beidseıits seınes Kopfes ruft eın Mönch Stephanos
Christus TON AOYAON CO  —< MONA-
XÖ  Z 329, 1n der oben erwähnten Nebenkapelle 1St eın Mann 1ın offenbar

gleicher Kleidung, jedoch mıt spıtzer Kapuze, also als Mönch, abge-
bildet. Eın kastanıenbrauner art kennzeichnet ıh als Mannn reiten Alters.
Er 1St VO  e} eıner Marienanrufung begleıitet, die ebenftalls VOoN eiınem Stepha-
1105 (ohne den Zusatz WOVOYOG) tammıt Jerphanıion seLzZiEe die beiden
Stephanoı gleich un zlaubte auch hıer, 7wel verschiedene Abbilder dieses
Mönches sehen. Einmal habe sıch bartlos un ohne Kapuze als
Junger Novıze oder WLXQOOYNUOG, spater als TEÄELOG WOVOAYOG malen lassen un
annn ıcht mehr das Bedürtfnis gehabt, sıch ausdrücklich als Mönch
bezeichnen.

Neben der Schwierigkeıit, da{fß eın Stifterbild hne Bezugsperson
ıcht vorkommt, wirft diese Interpretation noch weıtere Probleme auf Da
eın Novıze sıch überhaupt 1er malen lassen konnte, würde die . Zusatz-
annahme erfordern, daß Stephanos vornehmer Herkunft WAar un be1
seiınem Eintritt 1Ns Klosterleben die Malereien dieser Kirche stiftete. Eın
weıteres Portrat Aaus wesentlich spateren Lebensjahren würde bedeuten, da{fß
das Parekklesion erheblich spater ausgemalt worden ware, worüber nıchts
bekannt 1St. Jle Schwierigkeıiten verschwınden, wenn INan abermals beide
Bılder für Heiligendarstellungen hält UÜber die Nimbierung hat Jerphanıon
auch 1er nıchts vermerkt:;: die Schwarzweiß-Photographien des allein publi-
zierten Naos-Bildes 330 zeigen eıne sehr stark zerkratzte Malereı, der sıch
das Detaıiıl nıcht mehr entnehmen aßt Andere Personen derselben Zone
siınd nımbiert, ganz siıcher der stehende Heılige (wohl eın Bischof)
dem Nıketas und ohl auch seın csehr verblaßtes Pendant der unferen
Ostwand des überkuppelten Mittelraumes 331 unmıiıttelbar neben dem

320 Hıer esteht dem üblichen 1n wa demselben Verhältnis W1e€e
tür Marıa 1n Tokalı IF (GSöreme 63, Ayvalı ılise, der Apostelkirche bex S1inassos und

einer Kapelle be1 Silme Zzu üblichen < Eın Beispiel Aus eınem Sall1zZ anderen theo-
logischen und künstlerischen Bereıiıch bietet der Tondo VO  - Faras, der zunächst 1NSs J
datiert wurde Michatowsk:i, Peintures chretiennes du VII“* siecle Faras, Bull Musee
Nat Varsovıe 3_’ dersS., New Discoveriıes Faras in Nubıa, Archaeology
[1962|] 112—-120, 116, Abb 22 ders. Faras, Fouilles Polonaises 1961 | Warszawa

119 danach auch Schiemenz, FEıne unbekannte Felsenkirche 1n GOöreme, Byz Ztschr
59 307—333, 331 Die Entdeckung der Bischotsliste veranlaßte ıne Revısıon
(Michatowski, Faras, Fouilles Polonaises 1961 Os: Note supplementaire de l’auteur:
ders., Note SUr la chronologıe des peintures murales Faras, Bull Musee Nat Varsovıe
11963 | ders., Faras, Fouilles Polonaises | Warszawa 60) und diese
iıne Neudatıierung 1Ns i (z. Koptische Kunst, Christentum Nıl (Ausstellungs-
katalog), Essen 1963, 384 mi1t Abb.; Michatowski, Faras, Centre artıstıque de Ia
Nubie chretienne Leiden Z Tat 1/7-2; ders., Faras, Die Kathedrale Aaus dem
Wüstensand, 9 9 1LD0i Tat. 72)

3A51 Taft. 184—-1,330 J. Wa 184—1, Yie vgl 11 293 Anm
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„Stephanos“. Dıieser schließt sıch durch das einzıge erkennbare Detaıl, dıe
frontale, aufrechte Haltung 1n yleicher Körpergröße, völlig den Heılıgen
dieser Zone Eınen weıteren 1nweıs jefert die Farbe der BonNVEL-
Inschrift: Wiährend die Beischriften weıifß sınd, 1St diese in schwarzen
Buchstaben: S$1e Mag also Ww1e ın anderen Kırchen dıe Graffit: nach-
träglıch hınzugefügt seın un annn ann 11UTr als das Gebet eınes nıcht abge-
bıldeten Mönches verstanden werden. der Stephanos der Parekklesion-
Inschrift mMi1t ıhm iıdentisch 1St, mMu offenbleiben: dafß sıch neben einem
heilıgen Mönch einschrieb, erlaubt keinen Rückschlufß, dafß selbst eın
Mönch Wa  —

Wahrscheinlich sınd miıthın auch die rel Beispiele Aaus Bell:i Aaus der
Reihe der Stifterbilder streichen. Um welche Heılige CS sıch AaNSTAtt
handelt, afßt sıch nıcht klären; für das Naos-Bild auf den 1n Ühnlicher
Posıition mehrtach vertretenen 992 Namenspatron des Invokanten, den

Stephanos, schließen, 1STt AUS den oben dargelegten Gründen 107

lässig.
Gänzlich unklar bleibt des schlechten Erhaltungszustands das

Bild Z7weler 7zueinander gekehrter Personen der Westwand des Par-
ekklesions VO Bell: rechts neben der Tur Wenn Jerphanions die Reste
eıner Inschritt einbeziehende Interpretation als Grabbild einer Stifteriın un

332 Tahtalı kılise: 11 315, Tat. 18/7-1; Yılanlı kilıse 1 eristrema- Tal: kıt
Tuütenk d O., Anhang I: Tn NER 108, Tat. 54, 536C; Kırk dam altı kilise: Th. NE  -

209} Tat. 96b; ı88 VOT Abb DIT Ayvalı köy Thierry, Sav 1968, 45-—61, Abb
8, Z Standort O, Anm 93 (an anderer Stelle 1in der CNS verwandten Kirche VO:  e Eskı
Gümüs: Gough, Anatolian Studıies 147-161, 156, Tat 3/7a)s Kapelle 1m
„Ravın de la Panagıa“ (Hacı Ismael Deresı): Thierry, Monuments inedits des re210NS
de Göreme Mavrucan, Notion de Centires 1UFauxX monast1ques Cappadoce rupeStIre,
These du PIN- Cycle, Parıis, Sorbonne, 1969; Restle, Jb. Osterr. Byz (1973) 751—279
Restle außerte hier 268 Anm die Ansicht, dafß ıch 1n Byz. Ztschr. (1966) 3723973
als NeuUuUe ikonographische Methode das Perlenzählen eingeführt habe, und A} auch
auf die mittelalterliche westeuropäische Kunst und ‚War auf die 1r1S!  e Buchmalerei) —-

7zuwenden. Tatsächlich 1St die Methode dort schon alter und hat be1 der für Kaiıser ÖOtto
angefertigten Reichskrone, „nach Zahlsystem, Steinsetzung un!: Farbenskala, wohl auch
nach Perlenzahl, nıchts anderes als ' ein Abbild des hımmlıschen Jerusalem“, faszinierende
Erkenntnisse erschlossen: Decker-Hauff, ın Schramm, Herrschaftszeichen und
Staatssymboliık 1—3 (Stuttgart 1954—1956) 560—63/, besonders 583617 (S 59/ eın
Rechenfehler: Wenn die Läange und Breıte des quadratischen himmlıschen Jerusalem nach
Apoc. Zn Je 01010 Längeneinheiten beträgt, 1St die Fläche nıcht 144 000, sondern 144
Miıllionen Flächeneinheiten). Be1 den kappadokischen PerlInimben 1St derlei naturgemäfß nıcht

erwarten, ber TST eıne SCHAUC nach Restle übertriebene Detailbeschreibung
schafft spateren utoren die Voraussetzung, Zusammenhänge untersuchen, d1e der
Herausgeber eines Denkmals selbst noch N1!  cht te Meıne hıer vorgelegte Untersuchung
WAarTr 1Ur möglich durch die überaus sorgfältigen und zuverlässıgen Beschreibungen Jerpha-
n10Nns, und die Aussagen tanden ben dort ihre Grenzen, Jerphanıon bei der Nım-
bierung die Detaıils als scheinbar unwichtig nıcht notliert hatte oder 11UTr die mehr kur-
sorıschen Angaben se1ines Reisebegleıiters, des Paters Gransault, wiedergab.
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ihres (kleiner abgebildeten) Sohnes 38353 zutrifft, würde der Platz ber
der Tür für eıne heıilıge Bezugsperson ausreıiıchen.

Es verbleiben die 1er primıtıven Bılder 1m vierten Schiff VO Karabas
kılısesi, VO  z} denen der Name dieser Kırche herrühren 33% un be1 denen
es sıch ach Jerphanıon die Porträts des Klostergründers un seiner
Söhne handeln sol1335; keiner 1St nımbiert. Hıer 1St festzuhalten, da ent-

Jerphanıion die achtzeilıge Inschrift des bts Bathystrokos keinerle!i
Zusammenhang dem allein MIt einer spıtzen Mönchskapuze bedeckten,
bärtigen Mann rechts daneben hat Die Inschrift steht in eiınem von

kräftigen, ach rechts un links gleich starken Begrenzungsstreiten einge-
tafsten, eLtw2a2 quadratischen Feld ber eiıner Wandöffinung symmetrisch
7zwıschen dem Kapuzentrager un eiıner Person MmMiıt runder Haube Jle
1er Männer halten 1ın iıhrer rechten Hand eın Kreuz 336 das als allgemeınes
Attrıbut der Martyrer oilt 337 Auch be1 ıhnen könnte CS sıch demnach
Heılıge handeln, deren fehlende Nımben angesichts der sehr rohen Aus-
führung nıchts besagen. Dıie kurzen Epitaphe waren annn 1n dreı Fällen
neben die Biılder VO  3 Heılıgen geschriıeben, denen sıch die Verstorbenen
vermutliıch irgendwıe verbunden fühlten, aıhnlich w 1e€e sıch 1ın der Kapelle
ın den Weıinbergen VO Ortahıiısar der „Stylıts Nıketas neben dem Bild
des Styliten 5Symeon einschrieb 338 Selbst WenNnnNn iINan Jerphanıon folgen
un die Bilder als Porträts der Verstorbenen betrachten bereıt ist, würde
N sıch nıcht Stifterbilder, sondern Kommemorationsbilder handeln,
W 1€e es s1e se1it der frühchristlichen Sepulkralkunst ohne Bezug auf heilige
Personen gegeben hat Alcak kaya altı kilise 1m Peristrema-Tal eın
solches enthält, bedart der Klärung: Thierry 339 beschrieb (ohne Angabe
ZAHT: Nimbierung) die Büste eınes Mannes ın Tunıka un: Mefßgewand MIt
Buch un: weıßen, kurzen Haarqn un Spitzbart und identifizierte ıh mıt
eiınem Priester Johannes, dessen Kommemorationsinschrift daneben steht.
iıne ähnliche Votivinschrift eınes Theodosios neben dem enachbarten Biıld
des Eustathios Pferd aßt der Zuordnung zweiıteln un: da
Abbild 7A0 eınes heilıgen Bischofs denken.

Nach allem z1ibt CS den Stitterbildern Kappadokiens für die
„Mutter Eırene un ıhre Kıinder“ 1mM Sınne Jerphanıions ebenso W1e€e für die
Reıter 1n Cavusın keine glaubwürdige Parallele, während sıch das Bild
als Heılıge zwiıischen Z7wel (erwachsenen) Stiftern zwanglos einordnet: Dıe
Verwandten des alsers Theodoros Laskarıs 1ın Karsı kıilise un: das Porträt
des Generals Melias sind Artefakte, deren Eliminierung be] den Fragen ach
der Laskarıdenmacht und den armeniıschen Eintlüssen ın Kappadokien die
Akzente ıcht unerheblich verschiebt.

833 I1 295 334 I1 257 Anm 530 I1 356—360, Taf. 200-3,
836 I1 356—357, Tat. 200—3,
337 de Jerphanion, La Voix des Monuments 297—322, 308
338 Schiemenz, Jb. Osterr. Byz 18 (1969) 239—258, 248
339 Thierry, Cah archeol. (1975) 183—-189, 187.

Abb Beltfelt kılisesi (Göreme 20), Dıe Reıterheilıgen Theodoros und Georg10s.


